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Dienstag, den 26. Auguſt 1930 


Unerwarteter Küdtritt des Kabinells Slawel. 


Pilſudſli, der neue Miniſterpräſidenk? 


Vorläufig die Kabinettsumbildung übernommen. — kein weſenklicher Perſonalwechſel zu erwarten. 
Eine Perſönlichkeit wird geſuchl. — verſchärfter Kampf gegen Opposition. — Und wo bleibt der Sejm? 


Warſchau, 25. Auguft. 


Die von den a Kreiſen vor einiger 8 


Zeit vermutete Umbildung der Regies 
rung Stawek ift ziemlich unerwartet tat- 
ſächlich geworden. Am Sonnabend erklärte 
Slawek feinen Rücktritt, welchen der Staats⸗ 
panna angenommen hat. Bereits in den 

ittagsſtunden wurde der Premier vom Staats⸗ 
präſidenten empfangen, welchem er den Rücktritt 
ſeiner Regierung ankündigte. Die Tatſache, daß 
der Staatspräſident ſeinen Aufenthalt in 
Spala unterbrach, ſpricht dafür, daß dieſer 
Entſchluß der maßgebenden Stellen ziemlich raſch 


Igt fei up. 
era: nit wohnte auch Mar: 


Der Konferenz im Schl 1 
hol Pilſudſki bei, wel der Staatsprä⸗ 
; $ j es Kabinetts 


ſident die Neubildung 3 

antrug. Eine Entſcheidung behielt fih der Mar- 
ſchall für Montag vor. Er erklärte, daß er den 
tu des Miniſterpräſidenten billige, und 
beſonders gefalle ihm, daß Slamet nicht das 
Mädchen für alles ſein wolle. Auch er 


ſelbſt könne das nicht, und daher werde er ein 


Arbeitsſyſtem mit den bisherigen Mitgliedern 

„die er im allgemeinen, und was den Fi⸗ 
nanzminiſter Mat uf enjfi im bejonderen 
betrifft nicht zu vedeti abſichtigt. 

Nach dieſer Konferenz beim Staatspräſidenten 
fand um 17,30 Uhr eine Kabinettsſitzung ſtatt, 
ei die ortsanweſenden Minilter, einſchließ⸗ 
Gh Marſchall Pilſudſki, und der Chef des Mili- 

ü Kriegsminiſterium, Oberſtleut⸗ 


türfabinetts im t 

nant Beck, beiwohnten. Bei dieſer Gelegenheit 
erklärte Marſchall e e daß er in der Be⸗ 
ſetzung der Miniſterien keinen Perſonal⸗ 
wacher vorzunehmen ige, falls er 
Mid an die Spitze des Kabinetts ſtel⸗ 
Ten wollte. Außerdem werde er zum Miniſter 


ohne Reſſort feinen bisherigen Mitarbeiter 


ae Be Ele Ron 5 4 

m Anſchluß an die abinettsſitzung konfe⸗ 
ar der Ma noch mit Matuſzewſki 
und Beck, um darauf das Miniſterratspräſidium 
zu verlaſſen. Kurze Zeit darauf überreichte Gla- 
met dem Staatspräfidenten fein Rücktrittsgeſuch, 
welches angenommen wurde. 


Das Kabinett der vorbildlichen 

paſſivität. 

Damit ift eine Regierung von der politiſchen 
Bühne deren charakteriſtiſches Merk⸗ 
mal auf parlamentariſchem Boden eine geradezu 
vorbildli Paſſivitäüät war. Die letzten fünf 
. ͤ Ace Perea jene 

a A z 
— A Sejmmarkhall Dag ri bei 
der Grundſteinlegung des Volkshauſes in Sta: 
wing bei Krakau kürzlich beſonders betonte, auch 
der einzelnen Volksſchichten zur äußerſten 
Grenze verſchärft. 


Die „ſtarke hand“ kommt wieder. 


Rede des Sejmmarſchalls in Warſchau Gehör 


enſchen Be welcher durch eine Abänderung 


grei i 2 Pu 
i eblieben zu fein. So viel läßt fih aus 
5 Er lärungen Ges Marſchalls Fer Ang daß 


es Kabinetts 


t arken Hand noch dadur 
der ſogenannten ſt bap der ‚Gef des 


(Telegr. unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


Sejm entſchloſſen hat. Für den jetzigen Seim 
elten nach wie vor vier Punkte, zu deren Ans 
nahme die Oppoſition heute weniger als zuvor 
bereit ſein dürfte. Es wäre alſo ein durchaus 
unbegründeter Optimismus, wollte man folgern 
daß Pilſudſki dem jetzigen Sejm fein Kabinett 
vorſtellen wird, nachdem Slawek, als er vor fünf 
Monaten nach erfolgloſen Annäherungsverſuchen 
mit der Regierungsbildung beauftragt wurde, 
die Oppoſition dieſen Entſchluß des Staatsprä⸗ 
ſidenten als eine offene Herausforderung ange⸗ 
ſehen habe. Sie konnte dieje Herausforderung 
nicht quittieren, weil die Sejmſeſſion vorzeitig 
geſchloſſen wurde. Damals gab Slawek die Leis 
tung der moraliſchen Sanierung formell zwar 
nicht aus der Hand, tatſächlich aber übernahm 
der vormalige Miniſterpräſident Switalſki 
die Leitung des Regierungsblocks. 

Wenn ſich heute Slawek entſchließen ſollte, wie⸗ 
der an die Spitze des Regierungslagers zu treten, 
fo bedeutet das nur, daß Switalſki fein anvertrau⸗ 
tes Erbe ſchlecht verwaltet hat, was ſchließlich 
auch in dem Zerſetzungsproze ß innerhals 
„ Sanierung ſeinen Widerhall 


Kampfanſage an die Oppoſition. 
Andererſeits ſcheinen dem Regierungsblock 
roße Aufgaben bevorzuſtehen, die nur eine Per⸗ 

fön lichkeit meiſtern kann, welche der Mar⸗ 

ſchall ſchon oft erprobt hat, und die im Selbſt⸗ 
bewußtſein unbegrenzten Vertrauens den Willen 
des Marſchalls vollſtreckt. Es wird nicht ſchwer 
ſein, die bevorſtehenden Aufgaben zu erraten. 

Wenn fih Pilſudſki heute an die Spitze der 

im übrigen unveränderten Regierung ſtellt, ſo 

dokumentiert er damit nur die Abſicht, den Kampf 

gegen die Oppofition, die ihm immer gefährlicher 
zu werden droht, rückſichts los fortzuſetzen. 

Mit dem Se jm ift eine Zuſammenarbeit nach 

der jetzigen Konſtellation nicht nur unmöglich, 

ſondern auch gar nicht ernſthaft in Erwägung ge⸗ 


ogen. Blieb alſo nur ein Ausweg, ſich ein Par⸗ 
et nach dem Willen des Marihalls zu ſchaf⸗ 
en. Unter dieſen Geſichtspunkten iſt der Ent⸗ 
ſchluß des Marſchalls, das Staatsruder auch 
offiziell in die Hand zu nehmen, eine 
at e, die über ſein perſönliches und 
feie, politiſches Schickſal zu entſcheiden haben 
wird. 


wilde Gerüchte in Warſchau. 


Der geſtrige Sonntag verlief ohne beſondere 
politiſche Exreigniſſe. Der Staatspräſident hat fi 
n am Sonnabend abend auf feinen Landſitz 
nach Spala begeben, und auch Marſchall Pikſud⸗ 
ffi verbrachte den Sonntag in Sulejöwel. In den 
Kreiſen, der Oppofition verbreitet ji das aler- 
dings unwahrſcheinliche Gerücht, daß die 
neue Regierung noch in Kürze die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft beauftragen würde, gegen die Teilnehmer 
des Krakauer Kongreſſes das Unterſuchungs⸗ 
verfahren einzuleiten. Man folgert daraus, 
daß es auch zu dem am 4. September angekün⸗ 
„ten Kongreſſe des Blocks der Centrolinken gar 
nicht kommen wird. Ebenſo ſoll der ge⸗ 
gern Antrag der Oppoſition auf 

inberufun einer außerordent⸗ 
lichen Eetmlehtten von vornherein 
abgelehnt werden. Am Sonntag trat der 
Block der Centrolinken zu einer Führerbeſprechung 
über die geſchaffene politiſche Lage zuſammen. 
Am Montag ſoll eine gemeinſame Konferenz der 
Oppoſitionsparteien ſtattfinden. 


Bor der Agrarkonfſerenz. 
[Fr Warſchau, 25. Auguft. 

Am Sonntag fand im Landwirtſchaftsminiſte⸗ 
rium eine Vorbeſprechung der polniſchen Dele- 
gation für die Agrarkonferenz der ſüdoſteuro⸗ 
äiſchen baltiſchen Staaten ſtatt, deren Gegenſtand 

s Arbeitsprogramm zu der Hauptkon⸗ 
ferenz und die Stellung der polniſchen Delegation 
war. 


Präſidenk Calonder zurückgelrelen. 


„Aus familiären Rückſichten“. — Ein herber Schlag für die deutſche 
Minderheit Oberſchleſiens. 


Genf, 23. Auguſt. 

Der Präsident der Gemiſchten Kommiſſion für 
Oberſchleſien, Felix Calonder, hat in einem 
Brief an den Generalſekretär des Völkerbundes, 
Sir Eric Drummond, ſeine Demiſſion gegeben. 
Er teilt darin mit, pap er ſich aus familiären 
Kückſichten gezwungen ſehe, ſein Amt mit Ende 
Juni 1931 niederzulegen. í 

Dieſe Nachricht wird in allen Kreiſen, die mit 
Präſident Calonder zu tun hatten, mit aufrich⸗ 
tigem Bedauern aufgenommen werden, muß aber 
bei den deutſchen Minderheiten in Oberſchleſien 
beſondere Trauer erwecken, denn Calonder hat 
ſeine Amtspflichten ſtets mit vollkommener Un⸗ 

arteilichkeit und mit dem größten Verſtändnis 
für die ſeiner Entſcheidung unterliegenden Fragen 
erfüllt. Schon im Vorjahr hat der hervorragende 
Schweizer Staatsmann, der im 67. Lebensjahre 
teht, Rücktrittsabſichten geäußert. Den Vor⸗ 
tellungen von verſchiedenen Seiten iſt es damals 
aber noch gelungen, ihn i — Verbleiben auf 
ſeinem Poſten zu bewegen. Nun ſcheint ſein Rück⸗ 
tritt aber unwiderruflich zu ſein. 

Calonder, früherer ſchweizeriſcher Bundespräſi⸗ 
dent, war im Jahre 1922 vom Völkerbundsrat 
auf ſeinen Poſten berufen, am Ende der deutſch⸗ 
polniſchen Verhandlungen über Oberſchleſien, die 
1921 bis 1922 unter ſeinem Vorſitz ſtattfanden 
und zum Genfer Abkommen führten. Selbſt einer 
winzigen Minderheit angehörend, „Romanitſcher“ 
aus den von Deutſchen, Italienern, Ladinern und 
„Romanitſchern“ bewohnten Graubünden, brachte 
er zu ſeinem ebenſo heiklen wie ſchwierigen Amt 
alle Vorbedingungen mit, die ſeine Amtsführung 
dann ſo erſprießlich machten. Er hat ſich durch 
abfolute Unparteilichkeit, unbeugſamen Rechts⸗ 


ſinn und unermüdliche Arbeitsfreudigkeit ausge⸗ hel 


zeichnet. Darüber hinaus verleugnete er in ſeiner 
ganzen Tätigkeit, wie in ſeinen Entſcheidungen 
aber niemals den fühlenden Menſchen, den die 
Not der von ihm Beſchützten nahe ging. 

Einen ebenbürtigen Nachfolger für Calonder zu 


der Völkerbundsrat das Rücktrittsgeſuch mit 
Bedauern zur Kenntnis nehmen, dann wird die 
Suche nach einem berufenen Nachfolger beginnen. 


Oder andere Rücktrittsgründe? 


Zwei wichtige Entſcheidungen Calonders. 


Calonder hat in feiner Eigenſchaft als Vor: 
ſitzender des Gemiſchten Ausſchuf es für Ober⸗ 
ſchleſien erſt dieſer Tage wieder zwei für die deut- 
ſche Minderheit wichtige Entſcheidungen getroffen, 
die allerdings, wie ſo manche andere, von pol⸗ 
niſcher Seite nicht anerkannt wurden. Eine dieſer 
Entſcheidungen, die auch für uns von großem 
Interefje ift, geben wir hier wieder: 


Der Landwirt Paul Michallit aus Stu⸗ 
dzionka, Kreis Nikolai, der eine Landwirtſchaft 
von zwei Hektar Ackerfläche beſitzt, hatte 1928 
noch elf Morgen vom Fürſten Pleß gepachtet. In 
demſelben Jahr mußte das Pachtland dem pol⸗ 
niſchen Bodenamt zur Parzellierung übergeben 
werden. Entſprechend den Beſtimmungen des 
polniſchen Landesgeſetzes bat Michallik um Zu⸗ 
teilung eines weiteren Hektars und wurde für ſein 
Geſuch vorgemerkt. Nach den Wahlen zum pol⸗ 
niſchen Seim im Jahre 1928 wurde Michallik von 
dem Gemeindevorſteher erklärt, daß er keinen Acker⸗ 
boden erhielte. Auf die Beſchwerde des Deutſchen 
Volksbundes wegen Verletzung des Genfer Ab⸗ 
kommens entſchied Calonder, „daß die Nichtberück⸗ 
ſichtigung des e Michallik aus 
Anlaß der Parzellierungsaktion in Studzionka 
gegen die Artikel 75 und 80 des Genfer Abkom⸗ 
mens verſtoße“. Die zuſtändigen Behörden wur⸗ 
den oh geeignete Maßnahmen zu treffen, um 
dem Beſchwerdeführer zu ſeinem Recht zu ver⸗ 
elfen. 

Die polniſche Regierung hat beide Entſcheidun⸗ 
gen nicht angenommen. Der Deutſche Volksbund 
hat daraufhin vor dem Gemiſchten Ausſchuß er⸗ 
klärt, daß er die Beſchwerden an den Völker⸗ 


finden, wird ſchwer fallen. Im September wird |bundsrat weiterleiten werde. 
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Weitere Sabotageakte in Kleinpolen 


Bomben und Handgranaten. 

Lemberg, 24. Auguft, (Pat.) Weitere Brand- 
ſtiftungen und Sabotageakte werden aus Klein⸗ 
polen gemeldet. Unbekannte Täter zündeten auf 
dem Vorwerk Makarôw bei Cjajkowice einen fünf 
Waggons Weizen enthaltenden Schober im Werte 
von 20 000 Zloty an. Weiter explodierte auf der 
Eiſenbahnlinie Bari czowice— Krajno unter einem 
Güterzug eine Bombe, die jedoch keinen größeren 
Schaden anrichtete. Vier Perſonen wurden in 
Mikulince unter dem Verdacht der Brandſtiftung 
auf dem Vorwerk Suſzezyn, wo fünf Getreide⸗ 
ſchober verbrannten, verhaftet. De 1 

Lemberg, 24. Auguſt. (Pat.) Wie die Jei- 
tungen aus Tarnopol berichten, fand dort am 

Ah abend eine Proteſtverſammlung gegen die 
abotageakte im öſtlichen Kleinpolen ſtatt. 
Einige Stunden vor der Verſammlung fand man 
vor Em Gebäude eine Handgranate. Im Zus 
1 damit wurden vier verdächtige Per⸗ 
onen verhaftet. 


Woldemaras Gattin 
ſoll ausgewieſen werden? 
Ihre Ehe angeblich unlegal. — Eine ſchlechte 
Prophetin. 
Warſchau, 23. Auguſt. Die Gemahlin Wolde⸗ 
maras wird wahrſcheinlich aus Litauen ausge⸗ 


wieſen werden. Sie iſt Franzöſin und beſitzt 


nicht die litauiſche Staatsangehörigkeit. Die 
litauiſchen Behörden ſtehen auf dem Standpunkt. 
daß das Verhältnis zu Woldemaras nicht legal 
und ihre Ehe ungültig je Sie war es auch, die 
Woldemaras ſeine Rückkehr zur Macht über zwölf 
Leichen vorhergeſagt hat. Der Geſundheits⸗ 
zuſtand des Oberſten Ruſtejkis hat fih gebeijert 
Eine unmittelbare Gefahr beſteht nicht mehr. 
— — 


Die polniſche Völkerbundsdelegation. 

Warſchau, 23. Auguſt. (Pat.) Die polniſche 
Delegation für die 11. Völkerbundstagung wird 
aus Außenminiſter Zaleſki, dem Miniſter Sotal 
und dem Vizemarſchall des Senats, Gliwic, be⸗ 
ſtehen. 5 werden teilnehmen der bevoll⸗ 
mächtigte a in Bern, Modzelewſki, der 
bevollmächtigte Miniſter Tarnowſki, der Direktor 
Szumlakowſki und die Abteilungsleiter im Außen: 
miniſterium, Chrzanowſki, Roman und Sokofowfti, 


— — 8 
Tſchechiſche Entdeutſchungspolitik. 

Dieſer Tage iſt eine politiſch⸗geſchichtliche Maß⸗ 
nahme, wie ſie in ihrer Art größer in Europa 
kaum jemals durchgeführt worden ſein dürfte, 
zum Abſchluß gelangt. Es handelt ſich um den 
6 ergleich zwiſchen dem 
Bodenamt, dem Fürſten Liechtenſtein 
und dem Deutſchen Ritterorden, wobei 
das Wort „freiwillig“ angeſichts der dem Staats⸗ 
bodenamt zur Verfügung ſtehenden Druckmittel 
freilich nur ſehr he y angewandt werden darf. 
Durch die freiwillige Vereinbarung entfällt nun⸗ 
mehr die behördliche Enteignung. Die 
Privateigentümer haben noch innerhalb dieſes 
Jahres die geſamten Waldgebiete und dazu Bo⸗ 
denflächen an den Staat bzw. Gemeinden, Kolo⸗ 
niſatlonsgeſellſchaften, Legionärgenoſſenſchaften 
uſw. abzutreten. Bei der vor mehreren Jahren 
abgeſchloſſenen erſten freiwilligen Vereinbarung, 
wobei hauptſächlich Ackerboden in Betracht kam, 
wurden 70 000 Hektar abgetreten. Die neue Ver⸗ 
einbarung betrifft weitere 40 000 Hektar. Da- 
nach dürften dem anten Liechtenſtein in der Re- 
publik noch ungefähr 50000 Hektar verbleiben. 
Obzwar eine Schätzung angeſichts dieſer Rieſen⸗ 
flächen ſehr ſchwierig iſt, wird man nicht über» 
treiben, wenn man den Wert der abgetretenen 
Bodenfläche aus Forſten ungefähr mit 1½ Mil- 
liarde Kronen angibt. Der Deutſche Ritterorden 
muß von 21 000 Hektar, die er in der Republik 
beſaß, ungefähr 9 Hektar abtreten, was einem 
Wert von 80 000 Kronen entſpricht. 

Weit wichtiger noch als die materielle und die 
finanzielle Seite iſt die politiſche. Man 
weiß, daß die „Forſtreform“ hauptſächlich dazu 
dienen foll, die deutſchen Randgebiete zu tſche⸗ 
chiſieren. Anter dieſen Umſtänden iſt es be⸗ 
Renne wenn die deutſche Bevölkerung der 

andgebiete den geſchilderten Vorgang und ſeine 
Auswirkungen mit großer Beſorgnis betrachtet. 
Von tſchechiſcher Seite wird behauptet, daß foz 
wohl der Fürſt Liechtenſtein als auch der Deut⸗ 
ſche Ritterorden bei der freiwilligen Verein⸗ 
barung beſſer weggekommen ſeien, als man 
urſprünglich erwartete, und weniger abtreten 
mußten, als das Programm der Narodni jednota 
(d. i. der größte Tſchechiſierungsverein der Re- 
publik), die an den Verhandlungen maßgebend, 
wenn auch inoffiziell und hinter den Kuliſſen, 
teilgenommen hatte, forderte. Man ſpricht da⸗ 
von, daß im Falle Liechtenſtein die engliſche 
Regierung durch Vermittlung des Prager 
Geſandten ein freundliches Wort zugunſten des 
Fürſten geſprochen habe, während der Deutſche 
Kitterorden im Vatikan einen Schutzherrn ge⸗ 


habt habe. 


> Poſener 


Jorſcherlragödie im Polareis. 


Die das Lager Andree’s aufgefunden wurde. — Auch die Leiche 
eines Begleilers gefunden. 


Das Lager, in dem die Leiche Andrées geſun⸗ 
den wurde, iſt am 6. Au guſt von der von dem 
norwegiſchen Geologen Ds Horn geleiteten ark⸗ 
tiſchen Expedition entdeckt wordem Das Lager 
befand ſich etwa 150 Meter von der Küſte ent⸗ 
fernt. Auch das Logbuch und einige Aus⸗ 
rüſtungsgegenſtände, die die Aufſchrift „Andrees 
Polarexpedition 1896“ trugen, wurden aufgeſun⸗ 
den. Wenige Meter von dem Boot entfernt lag 
die Leiche Andrees völlig im Eis eingefroren, ders der Fall Scott erſchüttern e Einzelheiten 
aber nur von einer dünnen Eisſchicht bedeckt. beitrug, wird um weitere Dokumente bereichert 
Sie war völlig bekleidet und gut erhalten. In ſein. 
den Taſchen fand man Andrées T agebuch und 
neben anderen Gegenſtänden auch einen Pedo⸗ 
meter. Nicht weit von Andrée lag die leichfalls 
gut erhaltene Leiche eines weiteren itgliedes 
der Andreéſchen Expedition, die jedoch noch nicht 
mit Sicherheit identifiziert — konnte. Das 
Lager war augenſcheinlichh von Eisbären 
heimgeſucht worden, befand ſich aber im 
großen und ganzen in gutem Zuſtand. Die Lei: 
chen und die n Aus rüſtungsgegenſtünde 
wurden an eines -norwegiſchen Robben⸗ 
fängers gebracht, der Anfang September in Nor⸗ 
wegen eintreffen dürfte. 


Tollkühnheit oder Forſchermut? 


Die Arktis hat wieder einmal eines ihrer 
fürchterlichen De preisgegeben. Sie hat 
es lange behalten. pe 33 Jahre ijt es her, 
daß der ſchwediſche Polarforſcher Andrée zu feiz 
ner todbringenden Ballonfahrt aufſrieg. Man hat 
den Unglüdlihen zu unrecht einen Phantaſten 
geſcholten. Er hatte praktiſche Erfahrungen als 
Polarforſcher. Er hatte auch einige 15 als 
Ballonfahrer. Als ſolcher hatte er an dem Dilet⸗ 
tantismus teil, an dem in jenen prun begreif⸗ 
licherweiſe nod) die fie e Luftfahrt im Techni⸗ 
I und Wi jienjóaf ichen litt. Er hoffte, mit 
Hilfe eines Schleppſegels die Flugrichtung 
ſeines Ballons auch bei ungünftigeren Winden 
noch etwas beeinfluſſen zu können. Er hoffte, auf 
Grund von Win 8915 en in ſechs 1 un 
Nächten von Spitzbergen nach 
Beringsland getrieben zu werden. e 5: 
alles 15 durchdacht, man ſtützte ſich auf Tatſachen 
und e aber man hatte nicht gedacht, 
daß die polare Wirklichkeit noch mehr M5 lich⸗ 
keiten RE als die eee Schon 


in das Reich des ewigen Eiſes. Durch Brief— 
8 und Bojen erfuhr man noch, 

André bereits nach acht Stunden in Wind: 
5 e geraten war und 21 diefe Windſtille un- 
derthalb Tage dauerte. er den weiteren Ver⸗ 
lauf der Todesfahrt wird man wohl aus An- 
drees Tagebu das bei ihm gefunden 
wurde, Näheres erfahren. Die mit Blut geſchrie⸗ 
bene Geſchichte der Polarforſchung, zu der beſon⸗ 


Wien, 23. Auguſt. 
„ 


p gaeugu liid erci Bit: ye bis jetzt 
onen vi er fielen, 

Gewit og mu 1 das ti 
„Aerolin“, ein Eindecker 


A ale weren 
1 hide ihin H ugzeu 
ord, dos ſi 


auf dem Fluge von 2 — na re burg befand, 
eine Notlandung vornehmen. Das Flugzeug, das 
1 u ürzte auf ein 


voll De war, über] jatug 
Haus, en Dach es ee 
we lugzeug hatte g 30 Uhr, als es 
ei He 1 Das ſchwete pen da en bereits 
2 — otlandung vorgenommen und hatte dabei, 
da die Wolken ſehr tief ſtanden, einen Baum 
beben. und dieſen oberhalb der Wurzel abge⸗ 
rochen. Der Pilot konnte den Apparat noch im 
Gleichgewicht erhalten und flog weiter, berührte 
aber in Srebrni sdorf das obere Stodwerk eines 
ur dorti igen 3 Ziegelei gehörigen kr gr und 
der Start ee be ed die Gondel geriet ſtülrzte a ani auf das Dach und durch⸗ 
ins Waſſer. Man ae 10 deln ziel Ballajt brach dieſes. 800 an eriet in Brand, 
opfern und verlor gleich beim . ufſtieg zwei ebenſo das 755 É onnte die ſofort herbei⸗ 
Drittel der Schlepptaue. So entſchwand der gerufene Feuerwehr 0 Gendarmerie die Flam⸗ 
Ballon, bereits der wichtigſten c. e men an dem Hauſe löſchen. Die Türen zur Flug⸗ 
für das Gelingen der Fahrt beraubt, für immer kabine wurden mit Beilen aufgebrochen und die 


Ein Porträt des im Jahre 1897 
verſchollenen Forſchers Andree. 


bei lau in Mähren hat im 
dc tern nachmittag nen Uhr ein 1 au der Pilot, der Mechaniker, eine Frau und 
n e 


Tageblatt 


Der Heldenmut der Verlorenen liefert der 
Nachwelt die Erfahrungen, mit denen ſie ſchließ⸗ 
lich doch zum Erfolg kommen wird. Was Andree 
nicht vermochte, iſt ſpäter Amundſen und Nobile 
Fliegern Byrd und Wilkins und Eyelſon 

Aber auch das iſt erſt ein Anfang. 
olarüberfliegung iſt heute kein Anlaß mehr 
Noch ſind die 
großen Probleme ungelöft, nämlich die Frage, ob 


und den 

gelungen. 
Die 
für arktiſche Unternehmungen. 


das nördliche Polargebiet ein zuſammenhänzen⸗ 


der Erdteil iſt. und die für die Menſchheit noch 


wichtigeren Fragen meteorologiſcher Natur, 


deren Löſung unſerer geſamten Wettervorhersage 
auf längere Zeit zu einer ſicheren Grundlage ver: 
Opfer, wie fie Andrée und die 
verſchollenen Leute des Nobile⸗Luftſ iffes ge⸗ 
bracht haben, verpflichten die Menſchheit, das 


helfen würde 


angefangene Werk weiterzuführen. 


Deutſchland aber muß nach Friedrichshafen die 
aus der ge⸗ 
„Graf 


Was wird 


Frage richten: 
Arktisfahrt 


planten des 


Zeppelin“? 


Ein authenkiſches Bild vom Start des Andrée- Ballons am 11. Juli 1897 


Jurchtbarer Jlugzeugabſturz. 


Tſchechiſches Staatsflugzeug nach Notlandung explodiert. — Zehn Tote. 


13 Inſaſſen aus dem Innern herausgeholt. Die 


orderteil der Kabine ſitzenden Perſonen, und 


Mann, waren vollkommen verbrannt. Die 
im rückwärtigen Teil ſitzenden neun Perſonen 
hatten durchweg ſchwere Verletzungen erlitten. 

ie wurden in einem zufällig in der Nähe ſtehen⸗ 
den Lastkraftwagen in das Iglauer Krankenhaus 
gebracht, wo ſechs von ihnen ſtarben. 


12 Codesopfer. 

Wien, 25. Auguſt. (R.) Das ſchwere Flug⸗ 
zeugunglück, das "o in der Tihemojlowatei am 
Freitag ereignete, hat im ganzen, 12 Todesopfer 
gefordert. Geſtern iſt auch der zweite ſchwer ver⸗ 
letzte Paſſagier geſtorben. 

— — 


Schiffs zuſammenſtoß auf dem Rhein. 


Ein mit 600 Paſſagieren Sejebter Dampfer 
gerammt. 


aufwärts fahrenden Perſonendampfer „Grückauf“ 
in die Flanke, wobei die Schiffsküche zerſtäört 
wurde. An Bord des Perſonendampfers befanden 
fih etwa 600 Rheinreiſende aus Düſſeldorf, Duis: 
burg und Umgegend. Vier Schwerverletzte ſind 
ins Binger Krankenhaus eingeliefert worden, 
15 Paſſagiere wurden leichter verletzt. Rettungs⸗ 
boote und Nachen der Rheinſchiffer aus den um⸗ 
liegenden Orten brachten die Paſſagiere ans 
Ufer. Beide Fahrzeuge haben beträchtliche Hava 
rien Wan 


die Umſtorzbewegung 
in Peru. 


Meuterei der Truppen — Plünderung 
der Warenhäujer. — Bräfideni Leguia 
geitürzt? 

Paris, 25. Auguft. (R.) Eine Agentur be- 
richtet aus Santiago: Ein von der peruaniſchen 
Grenze eingetroffenes Telegramm beſagt, daß die 
Meuterei der Truppen von Araquipa viel ernſter 
geweſen iſt, als man anfänglich glaubte. Sämt⸗ 
liche Polizeiſtreitkräfte haben ſich den Aufrührern 
angeſchloſſen. Auf beiden Seiten ſind zahlreiche 
Tote und Verletzte zu verzeichnen. Die Aufſtän⸗ 
diſchen haben ſich der Stadt bemächtigt. Sie 
drangen in das Rathaus ein und vernichteten 
viele offizielle Dokumente. Hunderte von Be⸗ 
wohnern der Stadt vermehrten bald die Reihen 
der Aufſtändiſchen und nahmen eine regelrechte 
Plünderung der großen Warenhäuſer vor. 
Die Revolutionäre haben an das peruaniſche Volk 
ein Manifeſt gerichtet, in dem es heißt, die gegen⸗ 
wärtige Bewegung ſuche den Wünſchen der 
Nation gerecht zu werden. Die Aufſtändiſchen 
hätten kein anderes Ziel als die e 
der Ordnung im Lande. Indererſeits wir 
aus Neuyork berichtet, daß nichtoffiziellen Nach⸗ 
richten zufolge der Präſident von Peru, 
Leguia, geſtürzt worden fei. 


Ausbreitung der Aufftandsbewegung 

aris, 25. Auguſt. (R.) „Hanas“ berichtet aus 
PR rd Aires: Die telephoniſchen Verbindungen 
mit Peru ſind unterbrochen. Nach Na richten 
von der 3 breitet ſich 3 A. Aufſtands⸗ 
bewegung auch auf die öſtlich und nördlich von 
Arequipa gelegenen Gegenden aus. Alle Militär⸗ 
b und weitere Regimenter ſollen ſich der 
wegung angeſchloſſen haben. Man rechnet mit 

ngriff der Flotte auf Mollendo, 
— — 


Komplott in Spanien. 

Paris, 25. Auguft. (R.) Einer der republi- 
laniſchen Führer Spaniens, Marcelino Domingo, 
hielt hier eine geheime Verſammlung ab, an der 
alle republikaniſchen Parteien teilnahmen. Es 
wurde ein geheimes Nevolutionskomitee gebildet 
mit der Aufgabe, den König zu ſtürzen und 
die Republik auszurufen. 


In kurzen Worten. 


Rom, 25. Auguſt. (R.) Der Papſt hat den 
früheren Biſchof von Meißen, Monjignore 
Schreiber, zum erſten Biſchof des neugegrün ten 
Bistums Berlin ernannt. 


Kaſſel, 25. Auguſt. (1 Der Rekordſegelflieger 
F ir Hat Gele feinen eigenen Weltretord Im 
Langſtrecken⸗Segelflung um etwa 10 Kilometer 
überboten. 


Berlin, 25. Auguſt. A0 Bei den geſtrigen 
politiſchen wiſchenfällen in Berlin wurden 
43 Nationalſozialiſten und 145 Kommuniſten 
zwangsgeſtellt. 


— 


Kiel, 25. Auguſt. (R.) Eine Verſammlung der 


Bingen, 23. August. Auf der Höhe von Nieder: | Bauern: und Landvolkpartei Schleswig⸗Holſteins 


en ereignete ſich heute nachmittag ein 
Shllendan Wat, Der Schraubendampfer 
chürmann“ rannte beim Drehen dem rhein⸗ 


beſchloß, im kommenden Wahlkampf eigene Liſten 
aufzuſtellen, an deren Spitze der Reichsernäh⸗ 
„97 dd d ̃ 8 Schiele ſteht. 


men Einſiedler im Walde begegnet, da kann er 
nur verwundert den Kopf darüber ſchütteln: 
ee i W EN e ist alte 175 
at in ſeinem Walde noch nichts davon gehör 

am 25. Auguſt. pab Gott tot ift!“ Nur bei ſolch einem Einſiedler 

Ueber Nietzſche und fein Verhältnis zum kann fih Zarathustra das überhaupt vorſtellen. 
Chriſtentum in einem kurzen Wort etwas Weſent⸗ Etwas vom. Menſchen Erdachtes, vom Menſchen 
liches zu jagen, ift nicht ganz leicht. Wir find ja Erdichtedes, ja 4 e iſt Nietzſche ſo 
über die Zeit hinaus, da man fió entweder an aller Gottesglaube, überhaupt aller Glaube an 
Nietzſche berauſcht oder da man ihn entrüſtet ab- irgend etwas, was hinter dieſer Welt noch geſucht 
gelehnt hat. Wir haben genügend Abſtand von werden müßte, geſucht werden dürfte. Die Ned- 
ihm gewonnen und können verſuchen, ihm gerecht lichkeit des Denkens, dieje „jüngſte aller Tugen⸗ 
zu werden nach dem, was er uns gegeben Dat den“, ſcheint ſich ihm' dagegen zu ſträuben, — auch 
und nach feinen Schranken. Dennoch ift es mög- wenn es ihm ſelbſt ſonſt z. B N feinem Glauben 
lich ein knappes Bild zu zeichnen. Denn Nietzſche an die ewige Wiederkunft aller Dinge d Hen 
ijt ja kein ſyſtematiſcher Denter, deſſen Gedanken⸗ nicht jo ſchwer fällt, über die Grenzen alles Dent- 
welt man mit ein paar knappen Strichen nach⸗ baren und e hinauszugehen. Das 
zeichnen könnte, ſondern er iſt Dichter und Denker macht: feine tieſſten Inſtinkte lehnen ſich gegen 
den Gottesglauben auf. Nicht nur, daß er in 
ihm e ſehr zu Unrecht — nur Müdig⸗ 


Alge inn . Se N en und das Chriſtentum. 
Zum 30. Todestag Friedrich Nietzſches 


und Prophet in einem und als Denker wiederum 
ein Denker in Aphorismen, die ihre Einheit, wenn 


überhaupt, jedenfalls tiefer als in einem logiſch keit un 


gegliederten Syſtem haben. So wird jedes kur g 
Wort über ihn immer ſtark per rintih 2 
ſein und letztlich Bekenntnis neben oder auch 
gegen Bekenntnis ſetzen. 


Aber ein paar feſte Grundlinien laſſen ſich — ſich 


mit aller Vorſicht und Umſicht — vielleicht doch 
für ſein ee e m Chriſtentum heraus⸗ 
heben. Da iſt a 0 ſein Kampf gegen ben 
Gottesgedanken und Gottesglauben. „Gott ift 

tot“ — mit dieſer ihm leich fajt ſelbſtverſtänd⸗ 
lichen Feſtſtellung ſetzt gleich der 1 gaasi 
ein, in dem vor allen Dingen ſein Bild von der 
Welt und vom Leben dichteriſch Ausdruck gefun⸗ 
den hat. Gewiß gibt es im Zarathuſtra manches 
Kapitel von einer wunderſamen Ane die 
wir nur als religiös empfinden können. Nietz 

ſches ganze Stellung zum Leben gewinnt jer 
ihren Höhepunkten immer wieder leicht eine Art 
religiöſe Färbung. Aber es bleibt doch dabei: 
als Zaratl uſtra nach zehnjähriger Einſamkeit zu 
den Menſchen zurücktehrt, um ihnen weiterzu⸗ 
geben, was die Einſamkeit 155 geſchenkt hat, 
und als er da als erſtem Menſchen einem from: 


eltflucht ſieht, „die mit einem Sprung 
zum Letzten will, mit einem Todesſprung, eine 
arme unwiſſende 3 die nicht einmal 
mehr wollen will“; vor allen Dingen bäumt ſich 
ſein Uebermenſchentum dagegen auf: „aber, daß 
euch ganz mein Herz offenbare, Ihr Freunde! 
wenn es Götter gäbe, wie hielte ich's aus, fein 
Gott zu fein! Al ſo gibt es keine Götter.“ 

So iſt der Menſch für ihn überhaupt ganz und 


gar in das Diesſeits opent daß jeder Sen: 
ſeitsglaube und jede Jenſeitshoffnung ihm 
nur als Krankheit ericheinen kann. Der 


an ſoll nicht über diefe Welt hinausſchauen, 
er ſoll in ihr zum Uebermenſchen werden, der an 
die Stelle Gottes tritt: Einſt ſagte man Gott, 
wenn man auf ferne Meere blickte, nun aber 
lehre ich euch jagen: Uehermenſch.“ In dieſer 
Welt Nietzſches ift natürlich fein Plah für ein 
von Gott fih Schenkenlaſſen, kein Platz für Gnade 
und Vergebung oder gar für einen Sünderheiland. 
Der Nießſcheſche Menſch ijt der ſtolze, nicht der 
demütige Menih, und er ift — auch das ein 
weiterer Unterſchied vom Chriſtentum — zugleich 
der ariſtokratiſche, nicht der brüderliche 


Menſch. Er kann und muß wohl aus ſeinem 
Ueberfluß ſchenken, weil er die eigene Fülle ſonſt 
nicht ertragen kann. Aber er weiß ſich nicht im 
S an den anderen, nicht an den 
Schwachen, nicht an den Armen, nicht an die 
„Vielzuvielen“ gebunden und ihnen zum Dienſt 
Peg Bat uns Ri ý als Chrif 
at uns Nietzſche gerade auch als Chriften 
manches zu jagen. Mae kann auch als Chriſt 
den Zarathuſtra nicht lejen, ohne in ein 
immer wieder ſehr ſtar An ausgeſprochen zu 
fühlen von dem, was Nietzſche hier vertritt. 
Vieles iſt aus letzten Tiefen gequollen. Aber auch 
auf die Gejamthaltun Nietzſches geſehen, wie 
viel gibt es da von ihm zu lernen, auch dort, 
wo er gegen das Chriſtentum glaubt kämpfen zu 
müſſen, d. h. wo er zwar nicht am Chriſtentum 
ſelber — dafür kennt er es viel zu wenig — wohl 
aber an den „Chriſten“ ſeine es Kritik übt. 
Sein Kampf gegen die „Guten und Gerechten“, 
überhaupt gegen ein verhürgerlichtes Chriſten⸗ 
tum, was iſt er weithin anderes als Jeſu Kampf 
gegen die Phariſäer? Und wie tief schärft ſeine 
Pſychologie, die, auch wenn fie oft fajt krankhaft 
iſt in ihrer Zergliederung letzter See lenregung, 
dann mit einmal wieder hineinleuchtet in die 
tiefiten Hintergründe und Abgründe gerade auch 
des „tugendhaften“ Menſchen Wie wert⸗ 
voll dazu auch dort, wo es um den Aufbau des 
Lebens geht, fein Kampf gegen jene 
Lebens anihauung, die im Glücklich⸗ 
ſein und Genießen den Sinn und das 
Ziel des Lebens ſieht. Gerade heute, wo 
dieſe Art ſo verbreitet iſt, die wehleidig meint, 
dem Menſchen nicht zuviel zumuten zu dürfen, 
keinen Verzicht auf das Glück der Sinne, kein 
hochherziges Opfer, was kann da Nietzſche für ein 
Bundesgenoſſe fein für eine herbere, heldenhaftere 
Art zu leben, die etwas vom Willen zum Leiden 
weiß und gegenüber all dem Dunkel und all der 
Not des Lebens ein trotziges „und dennoch“ auf⸗ 
richtet. „Wirf den Helden in deiner Seele nicht 
weg!“ „Was liegt am Glück; ich trachte nicht 
nach meinem Glück, ſondern nach meinem Werk.“ 


nzelnem 


Zwar vermag er letztes über Lebensgeſtaltung 
und Leidüberwindung nicht zu jagen, doch 2 
die Beſchäftigung mit ſeinen Werken immer 
Frage nach dem Wert des Lebens. Dafür mo ik 
wir ihm dankbar fein. Es ift Aufgabe der chriſt⸗ 
lichen Kirchen, die Antwort aus dem Evan: 
gelium zu geben, wo Nietzſche im Fragen 
ſtecken blieb. 

—— 


Das Beſte ſoll herrſchen! 


Ihr ſollt nur ae aa die zu haſſen 
aber nicht Feinde zum Verachten; Ihr müßt 
ii euren Feind ei; alſo lehrte ich ſchon — 
ma 


Dem würdigeren Feinde, o meine Freunde, 
ſollt Ihr euch aufſparen; darum müßt Ihr an 
vielem vorübergehen, — ſonderlich an vielem 
Geſindel, das euch in die Ohren lärmt von Rolf 
und Völkern. 

Haltet euer Auge rein von ihrem Für und 
Wider! Da gibt es viel Recht, viel Unrecht: wer 
da zuſieht, wird zornig. 

Geht eure Wege! Und laßt Volk und Völker 
die ihren gehen! — dunkle Wege wahrlich, auf 
denen auch nicht eine Hoffnung mehr wetter⸗ 
leuchtet. 

Mag da der Krämer herrſchen, wo alles, was 
noch Aon — Krämern Gold ift! Es i i die Beit 
der önige nicht mehr: was heute Volk heißt, 
verdient keine Könige. 

Seht doch, wie dieſe Völker jetzt ſelber den 
Krämern gleich tun: fie tehrich ſich die kleinſten 
Vorteile noch aus jedem Kehricht! 

Sie lauern einander auf, ſie lauern 
einander etwas ab, — das heißen ſie „gute Nach⸗ 
barihaft“. O ſelige ferne Zeit, wo ein Volk ſich 
ſagte: „ich will über Völker — Herr ſein!“ 

Denn, meine Brüder: das Beſte foll herr- 
ſchen, das Beſte will auch herrſchen! Und wo 
die Lehre anders lautet, da — fehlt es am 
Beſten. 


Dienstag, 26. Auguft 1930 Beilage zu Nr. 195 
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Kneipp-Malzkaffee 


kostet nur'sdes 
Preises 


roenn man seinen 

hohen Gehalt an 

Jlährstoffen u. seine 
mindesiens 3 mal so große Aus- 
giebigkeit im Dergleich zu gemöhn- 
lichem @erstenkaffee berücksichtigt ! 


Jeder Tropfen Kneipp- Malz- 
kaffee ist Nahrung! 


Yus oien und Umgegend 


Poſen, den 25. Auguſt. 


Regel für die Straße. 
Willſt Du über die Straße geh'n, 
mußt erſt links, dann rechts Du 
ſeh'n! 


Die kirchliche Woche. 


Die kirchliche Woche, die alljährlich in den 
Herbſttagen ſtattfindet, iſt zum Mittelpunkt des 
kirchlichen Lebens in unſerem Kirchengebiet ge⸗ 
worden. In dieſem Jahre ſoll ſie vom 3. bis 
7. November in Bromberg ſtattfinden. Wie⸗ 
der ift ein Männer-, Frauen: und Jugendtag 
vorgeſehen. Als Thema iſt die immer bennender 
gewordene Frage: „Unſere Stellung zur Bibel“ 
gewählt worden. 


Pojener Tageblatt 


det, die nun ihrerſeits zu einer Feuersbrunſt den 

Anlaß gibt. Nur innerlich noch feuchtes, friſche⸗ 

Heu kann ſich entzünden, niemals das 91 w 
es dur 


X Die Mitglieder der Fidac⸗Delegation trafen 
am Sonnabend aus Kattowitz in Begleitung des 
Vizepräſidenten der * in Polen, Major 
Ludygi⸗Laſkowſki, und des Sekretärs 
Wyrzykowſki ein. Vormittags beſichtigten 
die Gäſte unſere Stadt, nachmittags begaben ſie 
ih auf das Gut des Gejandten Chlapowſki 
nach Bonikowo. Am Sonntag reiſte die Dele⸗ 


gation nach Thorn. 
X Silberne Ehejubiläen. Die Silberne Ham: 
pi der Kaufmann Max 


dem Felde ausgetrocknete, ſelbſt wenn 
Regen oder Hochwaſſer äußerlich durchnäßt ſein 
ſollte. Die Selbſtentzündung verrät ſich übrigens 
lange zuvor durch Nauch und verdächtige Dünſte. 
War das Heu noch unmittelbar vor dem Brande 
kühl, dann lag keine Selbſtentzündung vor, ſon⸗ 
dern irgendeine andere Brandurſache. Eine Er⸗ 
wärmung, oft bis zu 70 Grad, hat allerdings 
jedes abgelagerte Heu im J eines eng⸗ 
gepackten Schobers durchzumachen. Man muß alſo 
immer für gehöriges Trocknen unter Luftzutritt 
und für Ueberwachung der eingebrachten Ernte 
ſorgen und ro die Ernte vor allen Dingen nicht 
zu zeitig einfahren. 


— — 
Konzert des Wiener Lehrer- 
a capella -Chors. 
Der Zeitpunkt rückt immer näher, der uns 


zeit feiert morgen, Dienst 
Mönnig, Inhaber der Firma F. Peſchke, mit 


gro 
Kuſchung. Infolge des ſtarken Windes war es 


— — 


Poſenern einen erleſenen künſtleriſchen Genuß 
bringen ſoll, ein Konzert des Wiener 
a cappella⸗ Chors, und zwar am Donners- 
tag, 4. September, abends 8 Uhr im Zoologiſchen 
Garten. Dieſem Chor geht der beſte Ruf vor⸗ 
aus, wie aus zahlreichen glänzenden Kritiken zu 
erſehen iſt. So ſchreibt der Kunſtkritiker der 
„Grazer Tagespoſt“ über die Kunſtſendung des 
Wiener Lehrer⸗ a cappella Chores u. a. fol- 
gendes: 

Das waren Feſtſtunden ſeltenſter Art, zu denen 
der Lehrer sa cappella = Chor Pilger aus nah und 
fern eingeladen hatte. Er war erſchienen als der 
begnadete Sendbote der Kunſt des Männergeſan⸗ 
ges zur Andachtübung im Allerheiligſten dieſer 
Kunſt. Allüberall, wo dieſer Meiſterchor — ſeiner 
Stärke nach nur ein Taſchenformat der großen 


Die polniſchen Steuereinnahmen 
im Juli 1030. 


Einer vorläufigen Zuſammenſtellung zufolge 
betrugen die polniſchen Staatseinnahmen aus 
direkten Steuern im Juli 1930 insgeſamt 
58 710.000 Zloty, gegenüber 65 677 000 Zloty im 
Juli 1929; das find rd. 7 000 000 Zioty weniger. 
Der Einnahmerückgang ſteht im Zujammenhang 
mit der verſchlechterten Wirtſchaftslage und den 
der Induſtrie gewährten Steuervergünſtigungen. 
Die Einnahmen aus indirekten Steuern er⸗ 
reichten 14323000 Zloty, gegenüber 16 737 009 
Zloty im Juli 1929. Somit beträgt hier der 
Rückgang 2414000 Zloty. 

— 2 — 


Normierung der Fernſprechanlagen und Prachtausgade . erscheint. Ipar ich eine 
in Polen. begeiſterte Kunſtgemeinde um ihn, und die Kon⸗ 


Bot der Großſtadtblätter des In⸗ und 
Auslandes ſind von höchſtem Lob erfüllt ob der 
Trefflichkeit ſeines Könnens. Es fet daher auch 
uns geſtattet, zu ſeinem Preiſe das Wort Au ‚neh: 
men, geſchieht es doch in ehrlicher Begeiſterung 
und als Ausdruck des tief 5 Dankes, 
der Hunderte von Herzen erfüllt; denn noch ſingt 
es und klingt es wie ewiger Nachhall in der 
Bruſt. Wie heiliger Opferdienſt auf dem Altare 
der Kunſt mutete auch dieſes Konzert wieder an; 
wer könnte da unfrommen Gedanken nachhängen? 
Der Vorhang Zum: empor, und der Anblick 
der berühmten ängerſ ar bannt die Unruhe aus 
dem Saal, 18 Stille und Sammlung treten 
i t. Die Führerhand erhebt fih, die 
n Mützen blitzen von den Häuptern, und 
Feier klingt es wie Orgelton und ockenſchall. 

ierlich durchfluten nps o von ungetrüb⸗ 
teſter Reinheit den Raum, alle Herzen flagen 
kaum, und das Ohr iſt wie gefangen von dieſer 
Töne Macht; die ſcheinen nicht irdiſch zu ſein, 
ſie kommen aus dem Reiche des Wunders, aus 
einer anderen Welt. Des Baſſes „Achtfüßer“ von 
Mag — Fülle und faſt unergründlicher Tiefe 
einen ſich mit dem Klangreiz des weichen Tenors 
zu einem Stimmkörper auserleſener Art, der nicht 


Auf Veranlaſſung des Poſtminiſters hat das 
Innenminiſterium ſämtliche Wojewodſchafts⸗ 
ämter 5 daß das Poſtminiſterium 
demnächſt eine ormierung ſämtlicher Fern⸗ 
ſprechanlagen, Fernſprechapparate uſw. beginnen 
will. Der telephoniſche Ausſchuß hat bereits die 
Normierung für Akkumulatoren aufgeſtellt. 
Poſtminiſterium hat an ſämtliche i unterſtell⸗ 
ten Aemter die Weiſung gegeben, daß in $ 
ausſchließlich genormte Apparate angeſchafft wer⸗ 
den dürfen. Auch die Fernſprechtteilnehmer 
jollen von nun an nur noch genormte Apparate 
kaufen, und zwar, wenn möglich, ausſchließlich bei 
polniſchen Firmen, wobei gleichzeitig hervor⸗ 
gehoben wird, bai die Produktion von Telephon⸗ 
apparaten und Telephonzubehörteilen von der 
ſtaatlichen Telephon⸗ und Telegraphenfabrik be⸗ 
trieben wird. raus geht hervor, daß man mit 
der Normierung gleichzeitig den Zweck verfolgt, 
das Inlandsgeſchäft vollſtändig an ſich zu reißen. 

Te 


Feuersgefahr 

durch Selbſtentzündung des Heus. 

Ueber die Selbſtentzündung von Heu herrſchen 
vielfach noch irrige Anſichten. Viele Landwirte 
njw., auf deren Heuboden plötzlich Feuer aus- 
bricht, ſind weit eher geneigt, an eine Brand⸗ 
ſtiftung zu denken als an eine Selbſtentzündung. 
Eine ſolche iſt aber noch zehn Wochen nach der 
Ernte möglich, und zwar unter folgenden Er⸗ 
ſcheinungen: 

Die Samen der Halme behalten ihre Keim⸗ 
fähigkeit noch lange, nachdem das Heu eingefah⸗ 
ren iſt. die Zellengefäße bleiben noch 
lebensfähig, wenn das Heu nicht vollſtändig luft⸗ 
etrocknet war. Die Lebensbetätigung entwickelt 

ärme, und es kommt zu einer vollkommenen 
Verbindung mit dem eingeſchloſſenen Sauerſtoff, $ 
aljo zu einer Verbrennung, wobei die ganz bes 
deutende Hitze von 200 bis 300 Grad Celſtus ent- 
wickelt werden kann. Durch die innere Verkoh⸗ 
lung hat ſich eine ſelbſt entzündliche Kohle gebil⸗ 


Geſchäftliche Mitteilungen. 


— Sternfahrten. Die am 2. d. Mts. in Kat⸗ 
towitz veranſtaltete Sternfahrt brachte ſehr 
intereſſante ul, Der Kraftwagen Citroen 
C. 6, geſteuert dur errn Dzierlinſki, be- 
ſetzte den zweiten Maß hinterm 100pferdigen 
Mercedes⸗Benz. Er legte die Strecke von 1204 
Kilometern mit einer Durchſchnittsgeſchwindig⸗ 
keit von 69 Kilometern in 18 Stunden zurück und 
hat ſomit eine ganze vie Fahrzeuge der höchſten 
Klaſſe überholt. Der Sieger hat ſeine Durch⸗ 
ſchnittsſtundengeſchwindigkeit nur um 2 Kilometer 
überſchritten. Wenn wir die beiden e 


dings im dezenteren Kammermuſikſtil — dem 
ebote ſtehen. 


— — 


X Die letzte volle Schulferienwoche ift mit dem 
heutigen Montag angebrochen; denn am Diens⸗ 
tag nächſter Woche nimmt das neue Schuljahr 
wieder ſeinen Anfang. So neigt denn auch die 
ſchier endlos ſcheinende Ferienzeit ihrem Ende 


nijje vergleichen, jo ſpricht alles zugunſten von 
Citroen, der ſowohl in dieſer als auch in ſämt⸗ 
lichen anderen, Konkurrenzfahrten eine hohe ale 
bewiejen hat. Wir möchten erwähnen, daß Ci⸗ 
ee t pe 8 2 Ea 8 und 
ritten Platz belegte, bei der Krakauer den zwei⸗ i d ſehnt dieſes wohl jetzt ſelbſt her⸗ 
ten Platz, bei der Sternfahr in Poſen vermochte = 52 e 75 Metzer ek 1 es 
Citroen den wertvollen Preis des 3 chen Schr ifche Launen nun ſchon ſeit ſechs Wochen 
Automobilklubs an ſich zu reißen, bei der Wolny: degneriſchen ill und ſo di i d 
ner hat der durch die Gräfin Romer geſteuerte nicht mehr laſſen will u ie Ferienfreuden 
Wagen bei der Enſchwindigkeitskonkurrenz ſämt⸗dſtark verſauert. 2 

liche Teilnehmer geſchlagen, und bei der Pom X Sofortige geblung der rückſtändigen Grund- 

a 


mereller Sternfahrt wurde Citroen durch die Bers ſteuer. Die Iſba Skarbowa hat beſchloſſen, die 
leihung der goldenen Plakette ausgezeichnet. Es rückſtändige Grundſreuer E Da 
ijt bemerkenswert, daß bei ſämtlichen Veranſtal⸗ ein ſehr großer Teil der Landwirte mit der 


lung der Grundſteuer noch im Rückſtande ift, kann 
dieſen nur geraten werden, die fällige Grund⸗ 
ſteuer ſofort ſelber einzuzahlen, um Exekutions⸗ 
koſten zu ſparen. 


tungen Citroen ſtets den zweiten Platz belegte 
und nur durch bedeutend teurere Wagen, die zur 
öchſten Klaſſe gehören, überholt werden konnte. 
Wenn wir noch hinzufügen, daß Citroen bei der 


Winterfahrt Krakau. Zakopane die beiden erſten x Die ens nd dir Dur Verordnung des 
Plätze belegte, den Sieg in der touriſriſchen Rate- n ſters ſind die Fiskalgebühren für in⸗ 
gorie des I, Eis⸗Rennens errungen hat, vor allen ländiſches Speiſeſalz wie folgt feſtgeſetzt worden 


Kochſalz oder weißes Samied — für 109 Kilos 
gramm 13,50 Zloty, graues Steinſalz — 8,50 31. 

X Regijtrierung der Wahrſager. Das Innen⸗ 
miniſterium hat fein Augenmerk auf die Tätig- 
teit der Wahrſager gerichtet. Die Wojewodſchafts⸗ 
behörden ſollen beſtimmte Angaben liefern, durch 
die eine Kontrolle und Regiſtrierung der Wahr: 
ſager durchgeführt werden kann. Hoffentlich wird 
der grobe Unfug der „Wahrſagerei“ einmal ganz 
verboten! 


Dingen aber auf der IX. Internationalen Sahrt 
des Polniſchen Automobilklubs mit wertvollen 
Preiſen für die höchſte Gleichmäßigkeit der Jahrt 
und für das e. des beſten Fahrergebniſſes 
(ohne Berückſichtigung der Geſchwindigkeitsprü⸗ 
fungen) ausgezeichnet wurde, jo muß man aner: 
kennen, daß die Citroen⸗Wagen tatſächlich eine 
hohe Leiſtung und Stabilität kennzeichnet und 
daß ſie ſich hervorragend für unſere ſchwierigen 
Wegeverhältniſſe tadellos eignen. 


ah⸗ K 


aus. 
zweite 


fälle (die Menſchenmenge drängte ſich bei jeder 
Landung eines Flugzeuges dicht an dieſes heran) 
ereigneten. 


Warfhau— Danzig, War: 


auf der Strecke Kattowig. Krakau und des dreis 
mal wöchentlichen Verkehrs auf den Linien Lem⸗ 
berg—allatz und Kattowitz 
eht. Nach dem neuen $i plan werden die 
lugzeuge rſchau in der Richtung nach Danzig 
um 12.30 Uhr, nach Bromberg um 13.15 Uhr, 
nach Poſen um 12.50 Uhr, nach Kattowitz um 
8.30 Uhr und nach Lemberg um 6.30 Uhr ver⸗ 
laſſen. Nach Warſchau werden die Flugzeuge in 
Danzig um 9 un in Bromberg um 9 Ahr in 
Boten um 9 Uhr, in Kattowitz um 12.40 Uhr 
und in Lemberg um 9 Uhr abf mes Auf der 
Linie Rattowih—Wien werden die 839541 e 
Kattowitz um 11.15 Uhr und Wien um 9.3 Ahr 
PRON ORN Mittwochs und Freitags verlaſſen und 
um 9 Uhr Dienstags, Donnerstags und Sonn⸗ 
abends. Montags, Mittwochs und Freitags flie⸗ 
en die Flugzeuge direkt nach Wien, an den an⸗ 
eren entagen über Brünn. Auf der Linie 
Lember aß me werden die Flug⸗ 
euge Montags, Mittwochs und Freitags in Lem⸗ 
fers um 9.40 Uhr, in Gallag um 15.40 Uhr ab- 
liegen, in umgekehrter Richtung Dienstags, 
Donnerstags und Sonnabends in Bukareſt um 
7.30 Uhr und in Gallatz um 9.10 Uhr. Auf der 
Strecke Kattowitz—Krakau verlaſſen die Flug- 
jeuge ab 1. September Krakau um 10 und 11.50 
hr, Kattowitz um 10.50 und 12.30 Uhr. 


X Ueber 700 Tiere, darunter 400 Färſen, auf 
der Danziger Septemberauktion. njenigen 
Landwirten, die zur Verbeſſerung bzw. Ergän- 
jung ihrer Herden gutes Zuchtmaterial benötigen, 
ann nicht dringend genug empfohlen werden, 
die gobe Herbſtauktion der Dami er Herdbuch⸗ 
geſellſchaft und Schweinezuchtgeſellſchaft am 10. 
und 11. September in Danzig au beſuchen. Es 
kommen zum Verkauf: 15 Bullen, 230 Kühe, 
400 Färſen und 65 Zuchtſchweine der Vorkſhire⸗ 
raſſe. Infolge dieſes rieſigen Angebots iſt mit 
niedrigen Preiſen zu rechnen. amig iſt feit 
1925 völlig frei von Maul- und Klauenſeuche, 
ſämtliche Tiere ſind geſund und reell und akkli⸗ 
matiſieren y“ im Binnenlande ausgezeichnet. — 
Außer dem Rindvieh kommt ein vorzügliches 

weinematerial zum Verkauf, das in Ban ig 
beſonders preiswert ift. Zuchttiere nach Polen 
erhalten 50 Prozent . Zloty 
werden ae amtlichen Kurs in Zahlung genom⸗ 
men; olmetſcher und Ankaufsberatung auf 
manie, Kataloge mit vollitändigen Angaben 
über Abſtammung und Leiſtung ſowie Anſchrei⸗ 
ben über alles Wiſſenswerte verſendet koſtenlos 
die Danziger Herdbuchgeſellſchaft, 
Danzig, Sandgrube 21. 

X Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
8 26. ae. 5.01 Uhr und 19.01 Uhr; 
der Tag dauert mithin morgen genau 14 Stunden. 

X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen be⸗ 
trug heut, Montag, früh + 0,97 Meter, gegen 
+ 0,93 Meter am S onntag und + 0,88 Meter 
am Sonnabend früh. . 

X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit⸗ 
ſchaft der Aerzte“ ul. ans 30 (fr. Friedrich: 
itrake). Telephon 5555, erteilt. 

x Nahtdienit der Apotheken vom 23. bis 
30. Auguſt. Altſtadt: Apteka Sapiezynſka, Plac 
Sapie - ynſti 1; Apteka pod Ejtulapem, Plac 
Wolności 13; Apteka pod Zlotym Lwem, Stary 
Rynek 75; Apteka Chwaliſzewfka, Chwalifzewo 
Nr. 76. Lazarus: Apteka przy Partu Wilona, 
ul. Marſz. 1 47. Serti Apteka pod 
Gwiazda, Kraſzewſkiego 12. ilda: Apteka pod 

orona, Górna. Wilda 61. — Ständigen 
Nachtdienſt haben folgende Apotheken: So⸗ 
latſch⸗Apotheke, Mazowiecka Nr. 12, die Apotheke 
in Luiſenhain (mit Ausnahme von Sonn⸗ und 
Feiertagen von 2 Uhr nachmittags bis 9 Uhr 
abends), die Apotheke in Glöwno, die Apotheke 
in Gurtſchin, ul. Marig. Foma 158, die Apotheke 
der Eiſenbahnkrankenkaſſe, St. Martin 18, die 
Apotheke der Krankenkaſſe, ul. Pocztowa 25. 


; Briefkaiten der Schriftleitung. 


Sprechſtunden in Brieflaſtenangelegenheiten 
nur werktäglich von 12 bis 13% Uhr. 
E. 3. in J. Sämtliche Geſchwiſter find für den 
Fall, daß ein Teſtament nichts anderes beſtimmt, 
gleichmäßig erbberechtigt. 


„der auch N die Aufrechl⸗ 
ä 
kehrs auf den Strecken Warſchau--Bromberg, 


rünn— Wien vor⸗ 


— 
Eingeſandt. 


(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung 
nur die preßgeſetzliche Verantwortung.) 


Vorſchläge zur Beſeitigung der Gefahren 
des Pilzgenuſſes. 


Beſucht man die W o ſieht 
man in großer gehi die Pilzvertäufer. Sie bie- 
ten allerlei Pilzſorten, in Körbe gefüllt, zum 
Kauf an. Schön und gut 115 denn es gibt für 
den Kenner kaum ein köſtlicheres Mittagsmahl 
als ein gut hergerichtetes Pilzgericht. Es iſt 
äußerſt nahrhaft und wohlſchmeckend und über⸗ 
irist viele zur Nahrung dienenden Stoffe. 
Aber wie beſeitigt man am beſten die Gefahren 
des Pilzgenuſſes? Sehr einfach, indem man zu⸗ 
nächſt ſelbſt Pilztenner ijt und ſich nicht auf die 
Pilzhändlerin verläßt. Alle eßbaren Schwämme, 
wie Steinpilze, Semmelpilze, Birkenpilze, Rot⸗ 
kappen, haben am unteren Rand der Kappe eine 
in ſich gefeſtigte Geſchloſſenheit, ſind alſo nicht 
erillt. Hingegen haben Rillen an der unteren 

appe die beliebten Pfifferlinge und Reizker, die 
viel gekauft werden. Größere Vorſicht iſt beim 
Einkauf von Lorcheln, orcheln und Cham⸗ 
pignons am Platze. Wer nicht genügend Kenner 
dieſer Pilzſorten iſt, laſſe lieber die Hände da⸗ 
von! Beim Einkauf von Pilzen iſt alſo Vorſicht 
ür alle Fälle geboten! Aber warum geht man 
enn nicht weiter, um den Gefahren des Ein⸗ 
kaufs und Genuſſes gefährlicher Pilze vorzubeu⸗ 
en? Wäre es nicht am einfachſten, daß man 
Piera Sachkenner bei den Polizeimannſchaften 
dus ie auf en Märkten die Waren genau 
zu prüfen hätten? In jeder Stadt müßten der⸗ 
artige Beamte auf den Märkten ſein! So wie 


enuß zu beklagen ſein. 
Stubiermaltamgen die nötigen Vorkehrungen 
treffen; die Bürger haben auf unſchädliche Ge⸗ 
nußmittel ein Anrecht. — n 
Wir veröffentlichen die obige Anregung, ohne 
uns von ihrer Durchführung eine wirkliche 
Sicherheit vor Pilzvergiftungen zu verſprechen. 
Die meiſten Pilzvergiftungen ſtammen nämlich 
nicht von den Pilzen her, die auf den Wochen⸗ 
märkten feilgeboten werden, ſondern davon, daß 
Nichtkenner der Pilze dieſe ſelbſt in den Wäl⸗ 
dern ſammeln, unter denen ſich gerade bei uns 
leider vielfach giftige befinden. 
Schriftleitung des „Poſ. Tagebl.“ 


RER RE EN 
Wetterkalender 


der Poſener Welterwarte für 
Montag, 25. Auguft. 


Heut 7 Uhr früh: Lufttemperatur 13 Grab 
Celj, Südwinde. Barometer 760. Bewölkt. 
ſtern: Höchſte Temperatur 22, niedrigſte 
11 Grad Celj, 


Weltervorausſage für Dienstag, den 26. Auguſt. 


= Berlin, 25. * Für das mittlere Nord⸗ 
deutſchland: Bei ſüdlichen Winden vorwiegend 
heiter und am Tage etwas wärmer. — Für das 
übrige Deutſchland: Ueberall trockenes Wetter 
mit etwas Temperaturanziehung. 


Rundfunkede. 


Rundjunfprogramm für Dienstag, 26, Auguſt. 

Poſen. 7: Morgengymnaſtik. 15 en, und 
13.05: Grammophonkonzert. 14: Börſen⸗ und 
Marktnotierungen. 14.15: Berichte für die Land⸗ 
wirtſchaft. 17.30 Bildfunk. 17.40: Radiotechni⸗ 
ſche Plauderei. 18: Von Warſchau: Konzert. 
19: Beiprogramm. 19.15: Orgelvortrag. 20: 
Abendvortrag N von Warſchau), 
22.15: Tanzmuſik aus dem „Eſplanade“. 

Breslau⸗ Gleiwitz. 16: Von Gleiwitz: Ueber 
Volts- und Hausmuſik in Oberſchleſien. 16.30: 
Aus dem Café „Vaterland“, Breslau: Unters 
haltungskonzert. 17.30: Kinderſtunde. 18.40: 
Stunde der Frau. 19.05: Wien— Berlin (Schall: 
pei 20: Von Berlin: „Die Prinzeſſin von 

rapezunt“. 

Königswuſterhauſen. 10: a pan in den 
Spreewald. 12.30: Schallplatten » Konzert. 15: 
Tanzturnen für Kinder. 16.30: Von Leipzig: 
Nachmittagskonzert. 17.30: Muſikpflege im 


Hauſe durch Schallplatte und Rundfunk. 19: 

Viertelſtunde für die Geſundheit. 20: Von Köln: 

Einſame Muſik. 21.40: Schallplatten. 
Kino-Programm. 

Kino Apollo. Der Ausgewieſene, Tonfilm. 

Kino Metropolis. Die Gefahr vom Oſten. 

Kino Wilſon. Sein letzter Befehl. 

Kino Renaiſſance. 6 Wochen unter ichen. 


Kino Coloſſeum. Als Ruheſtörer in China. 
Kino Ediſon. Truſt der Diebe, 
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Valorisierung reichsdeutscher 
Hypotheken. 


Der Verband der polnischen Banken macht in einem 
Rundschreiben darauf auimerksam, dass am 23. Juli 
d. J. in Deutschland ein Gesetz vom 18. Juli d. J. 
über die Valorisierung der deutschen Hypotheken ver- 
Im Sinne dieses Gesetzes erlöschen 
die auf die alte deutsche Mark lautenden Hypotheken 
und werden von Amts wegen gestrichen, wenn nicht 
bis zum 31, März 1931 die Anträge auf Eintragung 
der Valorisierung der betreffenden Hypotheken beim 


öfientlicht wurde. 


zuständigen Hypothekengericht gestellt werden. 
— — 


Y Der Beschäftigungsgrad in der Mühlenindustrie 
Das Statistische Hauptamt in War- 
* schau hat für Ende Juni 1930 den Beschäftigungsgrad 
und Auftragsbestand in 129 polnischen Mühlenaktien- 
Von den 
gegen 
Ende Juni 1930 = 129 tätig gegenüber 133 im Vor- 

Stillgelegt waren 
Die 129 Firmen be- 
schäftigten 3838 Arbeiter (3505 bzw. 4280) mit einer 
Arbeiterstundenzahl von 147 193 (137 730 bzw. 169 041) 
Der Auftragsbestand wurde an- 
gegeben: mit gut von 6,4 Prozent der Betriebe Ende 
Juni 1930 (0,7 Prozent Ende Mai 1930 und 11,3 Prozent 
1929)), mit mittelmässig von 48 Prozent 
(40,8 Prozent bzw. 35,4 Prozent) und mit schlecht var 
m 
Vergleich zum Monat Mai d. Js. hat sich der Auftrags- 
bestand in der polnischen Mühlenindustrie wesentlich 
Auch gegenüber Juni 1929 kann man eine 
gewisse Belebung feststellen, da die Zahl der mittel- 
mässig beschäftigten Betriebe von Juni 1930 die Vor- 


im Juni 1930. 
gesellschaften folgendermassen festgestellt. 
Mühlenaktiengesellschaften waren 
monat und 147 im Juni 1929. 
28 Grossmühlen (22 bzw. 2). 


pro Woche. 


Ende Juni 
35,6 Prozent (58,5 Prozent und 53,3 Prozent). 


gebessert. 


jahrsziffer um ca. 13 Prozent übersteigt. 
— . — 


Märkte. 

Getreide. Posen, 25. August. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Złoty fr.Station Poznań 
Richtpreise: 

Wenn 8e 
Roggen a s oide 20758128 
Mahlgerste `. o sce e 22.50 25.00 
Braugerste. 22220. 0.0.0.0 = 26:50~—28.50 
c Kr ea et a re. E A 
Roggenmehl (65%) . ..... 33.50 

Weizenmehl (65%) . 2... . 52.00-55.00 
Weizenkleie e ee 15501650 
Weizenkleie (grobk) . 17.0018. 00 
Roggenkleie s . 12.25—13.50 
Rübsame n. 46.00-48.00 
Viktorla erbsen . 40.00 —45.00 


Gesamttendenz: ruhig. Bei größerer Zufuhr 
und nicht viel Abgang ist die Tendenz für Roggen 
schwächer. 


Getreide. Lemberg, 23. August. Die Preise der 
Lemberger Getreidebörse sind auf Grund der Markt- 
preise Parität Lemberg für 100 kg in 21 festgesetzt. 
Weizenmehl 65% brutto für netto einschl. Sack 33—34, 
Roggenkleie netto, ohne Sack 13.75—14.25, Grützgerste 
37—38, Gerstengraupe 36—37, inländisches Süssheu, 
gepresst 10—11. Marktpreise Parität Podwoloczyska 
für 100 kg in zł: Mais 28—29, Viktoria-Halberbsen 
29—31, Felderbsen 21—22, inländisches Süssheu, ze- 
presst 8—9, Stroh gepresst 4.50—5, Buchweizen 26.75 
bis 27.75, Flachs 60.50—61.50, Winterraps 1929 45-47, 
Roggenkleie netto, ohne Sack 9.25—9.75, Weizenkleie 
netto, ohne Sack 12.25—12.75, Buchweizengrütze 50% 
55—57, Leinkuchen 31—32, gute Säcke, gebraucht, für 
ein Stück 1.30—1.35. Tendenz: im allgemeinen 
schwächer, besonders für Erbsen und Grützgerste. 

Kattowitz, 23. August. eise für 
100 k loko Kattowitz: Roggen 20—21, Wei- 
zen 35—36, Roggenmehl 35—36, Weizenmehl 58, 
Roggenkleie 12.5013, Weizenkleie 16—17, Hafer 22 
bis 23, Braugerste 30—34. Marktverlauf: ruhig, bei 
mittleren Umsätzen. 


Imark. Weizen, märk. 253—256, Roggen, märk. 


wk. 


reichs und Ungarns erschienen waren. 


vor, die folgendes Büd zeigt: 


in Zentner: 

Saaz 135 000 bis 145 000 
Auscha 26 000 „ 28 000 
Raudnitr 16 500 „ 16 500 
Dauba 4000 „ 4 500 
Trschitz (Mähren) 2 500 „ 2 500 
Slowakei 1000 „ 1 000 
Tschechoslowakei 185 000 „ 197 500 
Deutschland 205 500 „ 223 000 
Südslawien 48 000 „ 50 000 
Polen 40 000 „ 45 000 
Elsass 32 000 „ 32 000 
Oesterreich 1500 „ 1 500 
Ungarn 1200 „ 1 200 
Rumänien 800 „ 800 
Frankreich 30 000 „ 30 000 
Belgien 20 000 „ 28 000 
England 285 000 „ 285 000 
Amerika 150 00 „ 150 000 
Kanada. Australien, 

Neuseeland 0000 „ 30 000 
Russland 20.000 „ 20 000 


1.049 000 bis 1 094 000. 


Die Ernte von Hopfen, welcher zur Erzeugung unter- 
gäriger Biere benötigt wird, betrug im Jahre 1929 
795 564 Zentner, die Welternte belief sich auf 1 658 564 
Zentner. Für diese Hopfenart ergibt sich ein Ausfall 
von 240 000 bis 280 000 Zollzentner gegenüber dem 
Vorjahre. Dieser Ausfall ist zunächst auf die Anbau- 
flächeneinschränkung zurückzuführen, die sich auf 
ca. 20 Prozent stellen dürfte. Diese verhältuismässig 
hohe Einschränkung um mehr als ein Fünftel in Europa 
ist vor allem mit dem katastrophalen Zu- 
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Danzig, 23. August. Letzte amtliche Notierung] Braugerste 205—225, Futter- und Industriegerste 183 
Weizen, 128 Pfd. bis 198, Hafer, märk., pomm., alt 192—202, neu 167 


für 100 kg: Weizen, 130 Pid. 20, 
19.50, Roggen, neu 12.50—12.60, Roggen, alt 12—12.25, 
Braugerste, neu 15—18, Futtergerste 13.50—14, Hafer, 
alter, teurer 13.75—14, Roggenkleie 8.50—8.75, Weizen- 
kleie, grobe 12, Raps, trocken 26.50—26.75. Zufuhr 
nach Danzig in Wagg.: Weizen 25, Roggen 5l, 
Gerste 56, Hülsenfrüchte 8, Saaten 2. 
Produktenbericht, Berlin, 25. August. (R) An 
der Produktenbörse setzten sich zu Beginn des neuen 
Berichtsabsatzes die Preissteigerungen für Roggen 
fort. Das Inlandsangebot bleibt weiter knapp, und 
bei Stützungskäufen sowie im freien Markte wurden 
1—2 Mark höhere Preise als am Wochenschluss be- 
zahlt. Der Lieferungsmarkt setzte im gleichen Aus- 
mass fester ein. Für Weizen bleiben die Auslands- 
meldungen ohne Eindruck, die Lieferungspreise waren 
nach Festsetzung der ersten Notiz kaum behauptet. 
Im Promptgeschäft ist das Angebot reichlich, Durch- 
schnittsqualitäten finden zu unveränderten Preisen 
zum Teil bei der stützenden Firma Unterkunft. Ge- 
ringere Qualitäten bleiben vernachlässigt. Weizen- 
mehl in unveränderter Marktlage, für Roggenmehl 
lauten die Forderungen erneut höher. Hafer kommt 
angesichts der beträchtlichen Aufgelder gegenüber 
Neuhafer auch in alterntiger Ware stärker zum An- 
ebot, findet jedoch infolge der Zurückhaltung des 
s mur zu abweichenden Preisen. Unterkunft. 
Für Gersten sind feine Qualitäten auf unverändertem 
Preisniveau abzusetzen. 
Berlin, 23. August. Getreide und Oelsaaten per 
1000 kg, sonst per 100 kg ab Station. Preise in * 


Das Preisniveau in Deutschland. 


Leichte Preiserhöhung für land wirtschaftliche Erzeugnisse. 


Wk. Anfang Juli hatte die Gesamtindex- 
ciffer der Grosshandelspreise mit 124,0 
einenseitder Währungsstabilisierung 
noch nicht verzeichneten Tiefstand 
erreicht. Seitdem hat sich eine — hauptsächlich sai- 
sonmässig bedingte — Preiserhöhung landwirtschaft- 
licher Erzeugnisse durchgesetzt, die im Gesamtindex 
durch den weiteren Rückgang der Preise für indu- 
strielle Rohstoffe und Halbwaren sowie für industrielle 
Fertigwaren nur zum Teil ausgeglichen wurde. 
Indexziffer für Agrarstoffe ist nach den 
Erhebungen des Statistischen Reichsamtes von 110,0 
Anfang Juli auf 116,8 am 23. Juli gestiegen. An dieser 
Erhöhung waren die Indexziffern aller Einzelgruppen 
beteiligt. In der Indexziffer für pflanzliche Nahrungs- 
mittel wirkte sich vor allem die nach und nach vor- 
genommene Berücksichtigung der Preise für neue 
Kartoffeln aus. Der Uebergang zu den Preisen für 
neue Kartoffeln bedeutet in diesem Jahre insofern 
eine verhältnismässig starke Erhöhung des Preis- 
nievaus, als die Preise für die Kartoffeln der 
/vorjährigen Ernte ausserordentlich niedrig gelegen 
hatten. Daneben Haben sich auch die Preise für 
Zucker und Hülsenfrüchte aus saisonmässigen Gründen 
leicht erhöht. Die Steigerung der Indexziffer für 
Schlachtvieh ist hauptsächlich auf saisonmässig be- 
dingte Preissteigerungen für Schweine zurückzuführen, 
wodurch die im ganzen abwärts gerichtete Tendenz 
der Schweinepreise vorübergehend unterbrochen wird. 
Gleichzeitig haben auch die Preise für Rinder* und 
Kälber an der Mehrzahl der Märkte angezogen. Die 
Erhöhung der Indexziffer für Vieherzeugnisse ist vor 
allem durch das gleichfalls saisonbedingte Anziehen 
der Preise für Milch, Butter und Eier verursacht. Die 
Preise für Futtermittel sind im Zusammenhang mit der 
Verschlechterung der Futterverhältnisse auf den Wei- 
den und der Verminderung der Aussichten für die 
Haferernte ebenfalls gestiegen. : 

Die Indexziffer für industrielle Rohstoffe 
und Halbwaren ist weiter bis auf 119,0 zurückgegan- 
gen. Hieran sind vor allem die Preise für Nichteisen- 
metalle, Textirohstoffe und Halbwaren, Häute und 
Felle sowie für Baustofie beteiligt. Mitte Juli haben 
auch die "Grosshandelspreise der industriellen 
Fertigwaren, und zwar sowohl für Produktions- 
mittel als auch für Konsumgüter — offenbar unter dem 
Einfluss der erneuten Preisstürze an den Rohstoff- 
märkten und der Verschlechterung der Absatzverhält- 
nisse — verstärkt nachgegeben. Im einzelnen sind be- 
sonders die Preise für Textilwaren und Möbel zurück- 
gegangen. 

An den inländischen Brotgetreidemärkten 
hat sich das Angebot von neuem Roggen infolge der 
regnerischen Witterung verzögert, so dass die Preise 
im Promptgeschäft im ganzen ihren Stand behauptet 
haben. Im handelsrechtlichen Lieferungsgeschäft ist 
infolge der Verspätung, mit der die neue Ernte an den 
Markt gebracht wird, für Julilieferung im Laufe des 
Monats eine Preiserhöhung um 10 Rm. je t eingetreten. 
Für die späteren Sichten war die Preissteigerung 
geringer, doch wiesen die Notierungen für Oktober 
und Dezember einen steigenden Report gegenüber den 
Notierungen für September auf. Die Weizenpreise 
haben im handelsrechtlichen Lieferungsgeschäft eben- 
falls, jedoch in geringerem Grade als die Roggen- 
preise, angezogen. Für September-Lieferung liegt der 
Preis um etwa 30 Rm. je t niedriger als für Juliliefe- 
rung, während die Preise für Oktober- und Dezember- 


Lieferung gegenüber September-Lieferung einen leich- 
ten Report verzeichneten. 

Von den Futtermitteln haben sich die Preise 
für Hafer zum Teil infolge der verminderten Ernte- 
aussichten beträchtlich erhöht. Für Mais haben die 
Preise cif Hamburg sich sowohl für La Plata- wie für 
Donauware auf 110 Rm. je t gesteigert. Die Abgabe- 
preise der Reichsmaisstelle sind für die Zeit vom 
24. Juli bis 2, September mit 200 Rm. je t für Donau- 
mais (ausser Cinquantin) und 215 Rm. für Platamais 
Am Kartoffelmarkt sind die Preise für neue Kartoffeln 
Am aKrtoffelmarkt sind die Preise für neue Kartoffeln 
im allgemeinen nur verhältnismässig wenig zurück- 
gegangen. Mitte Juli lagen die Preise für neue Kar- 
toffeln in Berlin mit 5 Rm. je 50 kg etwa auf dem 
gleichen Stande wie im Vorjahre. An den Schlacht- 
viehmärkten liegen die Schweinepreise trotz 
ihrer saisonmässigen Erhöhung unter dem zur gleichen 
Zeit des Vorjahres verzeichneten Stand. Mitte Juli 
stellte sich der Preis für Schweine von 100—120 kg 
in Berlin auf 67 Rm. je 50 kg gegen 86.50 Rm. im 
Vorjahre. Die niedrigsten Schweinepreise innerhalb 
des Reichsgebiets sind seit Anfang Juli am Koblenzer 
Markt, der sich auf die veränderten Verbrauchsver- 
hältnisse noch nicht umgestellt haben dürfte, zu ver- 
zeichnen (Mitte Juli 56.50 Rm.). Die höchsten Preise 
wurden mit 70.50 Rm. je 50 kg in Aachen notiert. Bei 
den gegenüber dem Vorjahre gesunkenen Schweine- 
preisen haben auch die Grosshandelspreise für ge- 
räucherten Speck einen beträchtlichen Rückgang er- 
fahren (in Berlin von 220 auf 160 Rm. für 100 kg). 
Diesem Rückgang sind die Einzelhandelspreise, die 
zum Teil wohl noch auf höheren Einkaufspreisen be- 
ruhen, noch nicht in vollem Umfange gefolgt. Die 
Butterpreise lagen mit 2% Rm. für 100 kg 
(Berliner Notierung Ia, ab Station, ohne Fass) unter 
dem Stand von Mitte Juli 1929 (326 Rm.). 

An den Märkten der industriellen Roh- 
stoffe haben die Preise für Schrott im allgemeinen 
nicht weiter nachgegeben. Bei den Feinblechpreisen 
werden infolge noch laufender Abschlüsse, die vor 
Gründung des Feinblechverbandes getätigt wurden, die 
Verbandspreise (Grundpreis 170 Rm. je t) noch nicht 
erreicht. Die Preise für Elektrolytkupfer wurden vom 
Kupferausfuhrkartell weiter herabgesetzt. Die Berliner 
Notierung hat mit 105.25 Rm. je 100 kg am 22. Juli 
einen seit der Währungsstabilisierung noch nicht ver- 
zeichneten Tiefstand erreicht. Die Preise für Blei, 
Zink und Silber haben im Laufe des Juli angezogen. 
Die Textilrohstoffe standen im Juli unter ver- 
schärftem Preisdruck. Die Preise für Baumwollgarn, 
Leinengarn und Hanfgarn gaben nach, während der 
Preis für Jutegarn unverändert blieb. Die Kunstseiden- 
preise wurden erneut ermässigt. Viscose notiert etwa 
auf der Hälfte des Standes von 1913. 

In der Indexziffer für künstliche Dünge- 
mittel wirkte sich im Juli besonders die saison- 
mässige Herabsetzung der Preise für Stickstoffdünger 
aus. Die Gesamtindexziffer für künstliche Dünge- 
mittel liegt infolge der Preisherabsetzung für Super- 
phosphat etwas unter dem Stand vom Juli 1929. Am 
Baustoffmarkt sind die Preise für Mauersteine 
und Holz im allgemeinen weiter zurückgegangen. Die 
Indexziffer für Baustoffpreise hat infolgedessen 
bis Mitte Juli auf 147.9 nachgegeben (um 6.8%). Die 
Indexziffer der Baukosten ist auf 167.0 im Monats- 
durchschnitt Juli gegen 177.1 für Juli 1929 oder um 
5.7 Prozent zurückgegangen. 


In Saaz fand am 15. August der VIII. Inter- 
nationale Hopfenbau-Kongress statt, auf dem zahlreiche 
Vertreter Deutschlands, der Tschechoslowakei, Ocster- 
Der Kongress 
legte nach der Erstattung des Geschäftsberichts eine 
Ernteschätzung für die diesjährige‘ Kampagne 


Internationaler Hopfenbau-Kongress. 


Die Weltproduktion. Anbauflächenbeschränkung. — Minderqualifizierten 
Hopfen nicht pflücken. 


sammenbruch des Hopienanbaus in 
Südslawien zu erklären. In der Wojwodina er- 
fuhr die Anbaufläche von 7000 ha im Jahre 1929 und 
12 000 ha im Jahre 1927 eine Verminderung auf 1400 ha 
für 1930, als Folge der bisher völlig kopflosen Anbau- 
tlächenvermehrung. Natürlich sind durch die plötzliche 
Anbaueinschränkung eine grosse Anzahl von Hopfen- 
bauern der betroffenen Gebiete ruiniert worden, ein 
warnendes Beispiel für alle übrigen Gebiete. 

Für die diesjährige Ernte empfiehlt das M.H.B. 
seinen Mitgliedern mit allem Nachdruck, in der 
Qualität geschädigte Hopfen unter 
allen Umständen ungepflückt zu las- 
sen. Es ist mit Bestimmtheit zu erwarten, dass diese 
Hopfen, wenn sie gepflückt werden, im Preise wieder- 
um nicht einma! die Pflückekosten decken, dagegen 
aber den Preis der guten Hopfen wieder drücken wür- 
den.. Es liegt daher im Interesse jedes einzelnen 
Hopfenbauers, solche Hopfen unbedingt unge- 
pflückt zu lassen. Das M.H.B. nimmt ganz erner- 
gisch dagegen Stellung, dass offensichtlich zum Zwecke 
der Preisdrückung alljährlich Vorratsziffern der Braue- 
reien veröffentlicht werden, die sich jeder Kontrolle 
entziehen und den tatsächlichen Verhältnissen keines- 
wegs entsprechen. Das M.H.B. warnt seine ange- 
schlossenen Mitglieder in einer vom -Kongress ange- 
nommenen Entschliessung. sich durch solche Manöver 
beeinflussen zu lassen. Dem M.H.B. sind von authen- 
tischer, durchaus zuverlässiger Seite Nachrichten zu- 
zekommen, nach denen die Vorräte aus früheren 
Ernten ganz wesentlich geringer sind, als 
seitens interessierter Kreise wahrheitswidrig veröftent- 
wird. Auch das in letzter Zeit ins Treffen geführte 
Argument des übergrossen Rückgangs des Bierkon- 
sums entspricht in dem behaupteten Masse nicht den 
Tatsachen. Nach den Angaben des deutschen Stati- 
stischen Reichsamtes beträgt der Bierausstoss für die 
Zeit vom 1. April bis 30. Juni 1930 14.7 Millionen 
Hektoliter, also eine Zahl, die darauf schliessen lässt, 
1 5 der vorjährige Bierkonsum fast wieder erreicht 
wird. 


bis 180, Weizenmehl 29.50— 37.50, Roggenmehl 24.75 
bis 27, Weizenkleie 9.75—10, Roggenkleie 9.25 —0.50, 
Viktoriaerbsen 20—33, Futtererbsen 19—20, Peluschken 
21—22, Ackerbohnen 17—18.50, Wicken 21—23.50, 
Rapskuchen 10.60 11.60, Leinkuchen . 17.60-18.20, 
Trockenschnitzel 8.40 9.30. Soya-Schrot 14.60-15.40. 
Handelsrechtlich. Lieferungsgeschäft 
Weizen: September 261, Oktober 264, Dezember 271; 
Roggen: September 180, Oktober 186.50, Dezember 
195; Hafer: September 182.25, Oktober 186, Dezem- 


ber 192. 

Vieh und Fleisch. Wilna, 23. August. Fleisch: 
Marktpreise in zi für 1 kg: Rindfleisch 1.80—2.40, 
Kalbfleisch 2—2.20, Hammelfleisch 2—2.10, Schweine- 
fleisch 2.303, frischer Speck 2.80—3.50, Schweine- 
Schmalz, grau 3.80—4, Schmer 3.50-—4. Die Preise für 
Speck Schmalz und Schmer zogen an. ebenso ist 
Kalbfleisch und Schweinefleisch teurer geworden. Die 
Preise für Rindfleisch behauptet. ; 

Gellügel. Lublin, 22. August. Preise für ein Stück 
Lebendgewicht auf dem Geflügelmarkt: Hühner 4—6, 
junge Enten 3.50—4.50, alte 5—6, junge Gänse 6—7, 
alte 7.50—9, Puthähne 12—15, Puten 8—10, junge Perl- 
hühner 2—3, Tauben 1 zł ein Paar. Angebote aus- 
reichend bei genügendem Bedarf. Tendenz: fest. 

r. Berlin, 25. August. (Amtliche Preisfest- 
setzung der Butternotierungskommission.) Per Zent- 
ner 1. Qualität 136, 2. Qualität 124, abfallende Ouali- 
tät 108. Tendenz: sehr ruhig. 

Eier und Molkereierzeugnisse. Bromberg, den 
23. August. Marktpreise im Kleinhandel für Eier in 21 
für 1 Mandel 1.90—2. 

Wilna, 23. August. Butternotierung für 1 kg im 
Grosshandel in zł: Prima-Butter 4.805, Tafelbutter 
4.40—4.60; Tendenz: ruhig, bei grosser Zufuhr. 

Wilna, 23. August. (R.) Preise in zt für 1 Schock 
Eier 7.80—8. Tendenz: fest, bei erhöhten Preisen. 
Zucker. Magdeburg, 23. August. (Notierungen 
in Rm. für 50 kg Weisszucker netto, einschl. Sack.) 
März 7.00 Br., 6.95 G.; Mai 7.15 Br., 7.10 G.; August 
6.80 Br., 6.70 G.; September 6.75 Br., 6.65 G.; Ok- 
tober 6.75 Br., 6.65 G.; November 6.75 Br., 6.70 G.; 
Dezember 6.80 Br., 6.75 G.; Januar—März 6.90 Br., 
6.80 G. Tendenz: matt. 


—— 


Warschauer Börse. 


Im Privathandel wird gezahlt: Dollar 8.89, Gold- 
rubel 4.61%, Tscherwonetz 0.96 Dollar. 


Fest verzinsliche Werte. 


100 Eisenbahn-Anleihe 
20% Eisenb.-Konvert-Anieihe (100 
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Danziger Börse. 


Danzig, 23. August. ( Freiverkehr.) Reichsmark- 
noten 122.70, Dollarnoten 5.12%, Zlotynoten 57.61, 
Scheck London 25.00. 


Am Devisenmarkt lagen heute im Freiverkehr die 
Kurse wenig verändert. Reichsmarknoten 122. 80, 
Auszahlung Berlin 122.55—75, Dollarhoten 5.12% bis 
134. Ztotynoten 57.587263, Auszahlung Warschau 
57.57%—62%. 


Ostdevisen. Berlin, 22. August. (Am letzten 
Sonnabend, 23. August, keine Notierungen.) Aus- 
zahlung Posen 46.925—47.125 (100 Rm. = 212.20 bis 
213.11); Auszahlung Kattowitz 46.85 47.05; grosse 

nische Noten 46.75—47.18. 


Schlusskurse) Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


Notierungen in % 
8% staatliche Goldanleihe (100 G.-zł.) 


2% Kon ‚Anleihe (100 zl) 38.000 54.750 
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4% Amortisations-Dollarpfandbriefe 


Notierungen je Stück: 

5% Rogg. Br. der Posner Ldsch. (1 D-Zentner) 
3% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (100 Mk.) 
3½% Posener Vorkr.-Prov.-Obigat. (1000 Mk.) 
Ja Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (100) Mk.) 
3% u. 4% Posener Pr.-Obl. m. p. Stemo. (1000 Mk.) 
50% Prämien-Dollaranlaihe Serie II (5 Dollar) 
40% Prämien- Investisrungsanleihe (100 G.-zt) 

8% Hypothekenbriefe 


Tendenz: ruhig. 
Industrieaktie 
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Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 25. August. (R) 
Nachdem man noch vorbörslich bei absoluter Umsatz- 
losigkeit keine zuverlässigen Kurse sehen und keine 
sichere Tendenz erkenner Konnte, zeigten die ersten 
offiziellen Notierungen der heutigen Montagsbörse 
überwiegend leichte Besserungen. Salz Detfurth ge- 
wannen 4 Prozent, Siemens 3 Prozent, andererseits 
verloren. Svenska 4 Mark. Eine gewisse Anregung 
ging von der Dietrich-Rede über die bessere Finanz- 
lage des Reiches aus, auch der Umstand, dass immer 
noch Stücke bei einzelnen Werten unter Satz zur 
Schiebung gesucht werden, unterstützte die freund- 
liche Grundstimmung. Geld unverändert leicht, Tages- 
geld 2—4 Prozent, Monatsgeld 445% Prozent. 
Warenwechsel 3% Prozent. Nach den ersten Kursen 
eher, freundlicher. 


(Anfangskurse.), Terminpapiere. 
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Schl. Elek.-W. | 135.75 | 131.50 
Schuckt. & Co. 153,62 | 152.50 


Stem. & Halske 1 


25. 8. 22.8, 
Ablðs.- Schuld 1-60 000 == —— == == —— = 60.25 60.25 
Å „ 60-90 = m 2 a a | 6025 60.25 
Ablös.-Schuld ohne Auslosungsrecht — — 8.10 7.20 


$ 22.8. 
— 40.75 
ge ar — — 
otor. Deutz. 7. — 
Nordd. Wolle. — 64.87 
Pögo, ltr.-W. — 
Riedel — 
Sachsen n 
Sarotti — 
10.00 


Tendenz: geschäftslos. 
* 
Amtliche Devisenkurse. 


Buenes AM = 1.512 1.313 1.517 
Bukarest —— —-——— | 2493| 2.49 = = 
nn | NS) in) ai] ae 
— a a a y 2.070 
Konstantinopel — — — — — — a p 
London : — — — — — — ! 20.367? | 20.107 | 20.366 | 20.406 
New York — — — — — 4.1825 | 4.1995 | 4.181 | 4.184 
Rio de Janeiro — — — — | u] 0. 0.431 | 0.456 
0 — ——ů — 22 3.427 | 3.433 
1 ———— — | 16850 | 168.84 | 168.42 | 168.76 
Athen — — — — — — — | 3435| 5145| — 
Brüssel— — — — — — — | 5843 | 53.53 | 59.43 | 58.55 
Danzig — — — — — — [3143 | 81.59 81.43 | 81.53 
Helsingfors — — — — — | 10.525 | 10,345 | 10.525 | 10.545 
Italien — — — — — — |2131 21.95 | 21.90 | 21.94 
Jugoslavin — — — — _ 7.4 7.443 | 7.423| 7.437 
= — — — 111217 | 11239 | 112.14 | 112.36 
Liss — ie u 18.82 | 18.86 | 18.83 | 18.87 
Obio, — => — —--—_. 112.11 | 112.33 | 112.08 | 112.30 
— a — m m — — 1158 16.43 6.445 | 16.485 
Prag —— . — — |1241 | 12431 | 12.4011 | 1243: 
Schweiz — — — — —— | á 84.485 | 31.295 | „ 405 
Sofia — 22 4.0 3.032 | 3.030 
Spanien -—— == =» = = 45.45 45.55 44.66 4.4 
8 === = [11245] 112.57 | 112.33 | 112.01 j 
— ee 11136 111.28 | 111.56 | 111.48 | 
he — — 31 Au 
Wen 118 38235 sn 54 222 
Kairo — — | 2088| 2082 | 20.68 20.9 
Keykjawik 100 Kronen — | 92.07 | 92.25 | gaus 82.25 
aA-——--— EY A 8 | 0.69 8086 
Kaunas (Kowno) —— 41.786 4.8 | 4176| 41.85 
Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind ohne 
Gewähr. 


„Bei urs iſt es anders, ganz anders“. 


Anter dieſer Ueberſchrift ſchreibt das War: 
ſchauer Regierungsblatt „Aurjer Czer- 
wony“: 

Auf der Straße traf ich einen Bekannten. Eine 
hervorragende Perſönlichkeit, früherer Miniſter, 
ein unbeſcholtener und heißer Patriot. 

Er war empört. 


„Wie iſt die Geſundheit des Herrn Miniſters?“ 


„Die Geſundheit? Wie Halt fo die Geſundheit 
iſt, mein lieber Redakteur. Dafür wollen aber 
te Nerven nicht mehr. Wie kann es aber auch 
anders ſein?“ 
„Wieſo?“ 
„Stellen Sie fih vor, ich kehre vom Urlaub zu: 
Mer Ich hatte beſchloſſen, ihn am Salcia 
eer zu verbringen. Ich reiſe ab. In der Bahn: 
hofsbuchhandlung erblicke ich beim Kaufen einer 
Jeitung das intereſſante Titelbild der deutſchen 
geitir „Das Magazin“. Ich möchte es kaufen. 
uf dem Heft iſt der Preis mit 1 Mark bezeich⸗ 
pet, was aljo 2,15 Zloty ausmacht. Ich frage 
p Verkäuferin nach dem Preis. Höre die Ant⸗ 
p 53.20 Zloty. Wieſo denn, und der offizielle 
ues: Wäre ich ein Ausländer, ſo könnte ich 
— ſchöne Meinung über die polniſchen Ver⸗ 
ältni e davontragen. Und jo iſt es überall 
as gleiche am polniſchen Meer.“ j 
„Zum Beiſpiel?“ 
„In Gdingen nehme ich in einem erſtkl 
dot I Wohnung. Man zieht mir das Fell üer 
e — ich ſchweige. 39 ſpeiſe im Hotel» 
reſtaurant. Zum Frühſtiie itte ich um Honig 
1 bedeutet auch Met) für die Semmel. Der 
ellner wundert fió : „Der Herr trinken um dieſe 
Eigeszeit ſchon Met?“ Am Abend will ich mir 
— geben laſſen. „Was iſt denn das Herr?“ 
35 ei der Kellner. } f 
: m taurant ift das Tiſchtuch nicht 
Jouber, es iſt „trocken“ 1 Kalkar 
— ein ſchmutziges Hemd und einen dito Kragen 
nd trägt ein glänzendes Kleidungsſtück, das er 
rtimiſziſch Frack nennt. Was follte ich aber 
8 ? Nach einigen Tagen fuhr ich täglich 
* en vn en nach Zoppot. Dort 
r, ſchm i 
europäisch. e A 
„Alſo?“ 
„Deshalb wundern Sie fih nicht, da i 
wütend zurückgekehrt bin und daß — 5 Nerve 


id Nerven eines aufrichtigen Patrioten, trant 


ſauber 


Das religiöſe Antlitz 
der Moskauer Arbeiterichaft. 


Unter dieſer Ueberſchrift gibt die „Moskauer 
Kenmuniftiſce Made Sijo eine gewiß un- 
verdächtige Quelle, einen Bericht über die Gtel- 
ung der Moskauer Arbeiter zur Religion. Der 
Verfaſſer ſuchte einen Einblick zu gewinnen, in⸗ 
er an Plauderſtunden teilnahm, die von 

p Wiſſenſchaftlichen Akademie des Proleta⸗ 
riats“ mit den Arbeitern und Arbeiterfrauen 
ee und wobei Fragebogen verteilt wur⸗ 
*. Die Rundfrage erfaßte die Belegſchaft von 
9 Betrieben. Von 30 Prozent der efragten 
waren die weltanſchaulichen Fragen unklar 
beantwortet; denn es iſt in Rußland eine heikle 
Lache, für die Religion offen Farbe zu bekennen. 
ber trotz dieſer fahren haben 22,5 Prozent 
der Textilarbeiter, von den Metallarbeitern da⸗ 
de en nur 5,5 Prozent ihre religiöſe Einſtellung 
int. Unter den Arbeitern einer der größten 
briken Moskaus („Trechgorny“) bekanaten fih 
Prozent zum chriſtlichen Glauben. — Dieſes 
Ergebnis wirkte natürlich ſehr beunruhigend, 
und Stimmen wurden laut, die Kirche gewinne 
immer mehr Boden unter der Arbeiterſchaft der 
nion. Es wurde eine Entſchließung gefaßt, die 
den Gottloſenverband auffordert, ſeine Tätigkeit 
unter der Moskauer Arbeiterſchaft zu verſchärfen, 
enn „ein religiöſer Arbeiter ſei eine ma 
für die Sowjetrepublik“ 


ch dasſelbe Objekt Geld erhielt. 


Poſener 


deulſcher Ozeanflug nach Amerika. 


Tageblatt 


Ueberraſchender Abflug über Island nach Grönland. 


Kopenhagen, 23. Auguſt. 

Der deutſche Flieger Elsner v. Gronau, der 
Leiter der nee Warnemünde, 
der vor einigen Tagen mit mehreren Flugſchülern 
einen Ausbildungsflug nach Reykjavik auf Is⸗ 
land unternahm, ijt geſtern zur allgemeinen 
Ueberraſchung von Island nach Grönland geflo⸗ 
gen. Er ſtartete um 6.35 Uhr früh in Reykjavik 
und landete nach lattem Fluge um 3.30 Uhr 
nachmittags in Ivigtut auf Grönland. 

Nicht nur die Tatſache des Grönlandfluges 
ſelbſt, der kaum noch als Ausbildungsflug gedeu⸗ 
tet werden kann, ſondern auch die näheren Um⸗ 
ſtände des Abfluges von Reykjavik legen die 
Vermutung nahe, daß Elsner v. Gronau die 

Ueberquerung des Atlantiſchen Ozeans 
beabſichtigt und wahrſcheinlich in den nächſten 
Tagen nach Labrador weiterfliegen wird. Er hat 
nämlich ſchon ſeine Abſicht, nach Grönland a 
fliegen, in Reykjavik ſtreng geheimgehalten, jelbit 
ſeine drei Begleiter ſollen von ihr nicht gewußt 
haben. Er ſelbſt hatte angegeben, daß er am 
Freitag nach den Faröer Inſeln zurückfliegen 
wolle, und er hatte noch beim Start den an der 
Abflugſtelle Verſammelten zugerufen: „N 
heute abend ſind wir in Deutſchland!“ 


Wie erſt jetzt bekannt wird, war bereits vor 
einigen Wochen bei der Verwaltung von Grön⸗ 
land die Erlaubnis zur Landung eingeholt und 
die l gebeten worden, die 8 
geheim zu halten. Entſprechend den Wünſchen 
des Fliegers hatte die grönländiſche Verwaltung 
auch zwei Benzinlager errichtet, bei Julianehaab 
und bei Joigtut. 

Die Verpflichtung gegenüber der grönländiſchen 
Verwaltung, die ihr aus dem Fluge erwachſenen 
Ausgaben zu decken, hat die Dornier⸗Metall⸗ 
bauten = Gejellihaft in Friedrichshafen über: 
nommen. ; 

Die Entfernung, die Elsner v. Gronau geſtern 
zurückgelegt hat, beträgt etwa 1600 Kilometer. 


Iwiſchenlandung in Neu-Schottland. 


Neuyork, 25. Auguft. (R.) Der Flieger von 
Gronau hat in Queensport Harbour (Neu⸗Schott⸗ 
land) um 19,45 Uhr (mitteleurop. Zeit) wegen 
Nebel und Mangel an dem notwendigen Karten⸗ 
material auf ſeinem Fluge nach Halibad eine 
Zwiſchenlandung vornehmen müſſen. 


Soldalenſchinder in Lemberg verurkeilt 


Zum Teil hohe Gefängnisſtraſen. 


Wie aus Lemberg gemeldet wird, verhandelte 
das Lemberger Militärgericht dieſer Tage in 
Brody gegen ſechs Militärperſonen verſchiedener 
Dienſtgrade, die 18 l waren, Soldaten des 
22. Ulanenregiments mißhandelt 5 haben. 

Den Korporalen Jelen und Polka wurde 
zur Qajt gelegt, daß jie nachts die Soldaten 
weckten, F) die Füße waſchen ließen, darauf 
wurde das Waſſer auf den Fußboden ge ger un 
die Soldaten mußten es mitihren r pern 
auf wiſchen. Ferner haben die Angeklagten 
die Körper der Soldaten ſo lange mit naſſen 
Bürſten gerieben, bis Blut hervorſpritzte. Die 
höheren Chargen ließen ihre Stie⸗ 
fel von den ihnen unterſtellten Sol: 
daten leden, Auch mußten die Mannſchaften 
den Angeklagten den Sold und die Wert⸗ 
ſachen abgeben. Unter den Mißhandlungen 
litten die Soldaten derart, daß ma n ihnen 
erkrankten. Der Wachtmeiſter Zaranjti 
befahl eines Tages einem Wan, zur Strafe aus 
einem Eimer ſchmutziges Waſſer zu trin⸗ 


ken. Als der Soldat ſich weigerte, dieſen Beſehl 
auszuführen, ſchlug ihm Zaranſti den Eimer 
ins Geſicht, daß Blut hervorquoll. 

Dieſe unmenſchliche Behandlung der Mannſchaft 
durch die Vorgeſetzten dauerte ungefähr zwei Mo⸗ 
nate. Durch Zufall belauſchte der Schwadrons⸗ 
chef Brzezicki das ag 45 — Rekruten, 
die ſich untereinander darüber beklagten, nach dem 
Soldempfang wiederum Schnaps für die Vorge⸗ 
ſetzten kaufen zu müſſen. Als ſie von ihm dar⸗ 
über ausgefragt wurden, wollten ſie nichts ſagen. 

Erſt die Unterſuchung, die der Schwadronschef 
auf eigene Fauſt unternahm, förderte belaſtendes 
Material zutage. Die Gendarmerie überführte 
dann die Schuldigen. Adam Jelen wurde zu 
3 Jahren und 1 Monat, Piotr Polka zu zwei⸗ 
einhalb Jahren, 


an Zaranjfi zu 6 Monaten und 
2 „ Joſef Piechowicz zu 1 Monat und 
1 Woche, Ludwit Kopezynſti zu 1 Monat und 
Sean) zet Turpa zu 2 Wochen Gefängnis ver- 
urteilt, $ 


Große Wechſelbetrügereien in danzig. 


Unterichlagungen von mehreren 100000 Gulden. 


Danzig, 24. Auguſt. (Pat.) Vor einigen Wochen 
ſtarb hier der Getreidehändler Max Sommerfeld. 
Wie die „Danziger Volksſtimme“ berichtet, wur⸗ 
den jetzt nach einer eingehenden Bücherreviſion 
umfangreiche Unregelmäßigkeiten 
feſtgeſtellt. S. erteilte Danziger Landwirten 
gegen Wechſel und hypothekariſche Sicherſtellung 
Kredite. Die Wechſel ſetzte S. in Danziger Ban⸗ 
ken in Umlauf, während er auf die ihm anver⸗ 
trauten Hypothekenbriefe Anleihen aufnahm und 
auf dieſe Weiſe aus zwei Quellen auf ein und 
Nach den bis⸗ 
herigen Berechnungen wurde ein Defizit von 


die legten Telegramme. 


Neue türkiſche note an Perfien. Page, von Aönishern, neh Berlin beg eg 


Konſtantinopel, 25. Br au (R. — Reuter.) 
Am Sonnabend wurde die neue türkiſche Note 
nach Teheran geſandt. Die türkiſche Regierung 
bringt darin wiederum zum Ausdruck, daß mili⸗ 
täriſche Zuſammenarbeit zwiſchen den beiden Na⸗ 
tionen gegenüber den aufſtändiſchen Kurden not: 
wendig ſei und bezeichnet eine Grenzberichtigung 
als unvermeidlich. Sie ſchlägt vor, daß Perſien 
einen Gebietsitreifen beim Ararat abtreten und 

für einen Streifen türkiſchen Gebietes an der 
Südgrenze erhalten ſolle. 


Schweres Grubenunglück. 

Dittersbach, 23. Auguſt. (R.) Im Tiefbau⸗ 
ſchacht der Kulmizgrube in Dittersbach löſten fih 
geſtern nachmittag im Karl⸗Flöz der zweiten Ab⸗ 
teilung große Geſteinsmaſſen ab und 1 
vier Bergleute. Zwei von den Verſchütteten 
wurden als Leichen geborgen. Die Bergungs⸗ 
arbeiten werden fortgeſetzt. 


Seppelins Oftmarkenfahrt beendet. 

Berlin, 25. Auguſt. (R.) Das Luftſchiff „Graf 
Zeppelin“ iſt von ſeiner Oſtmarkenfahrt heute 
morgen 6,51 in Staaken glatt gelandet und wurde 
am Ankermaſt feſtgemacht. Da er noch Waſſer⸗ 
Itoffgas aufnehmen wird, um für ſeinen Weiter- 
flug gerüſtet zu ſein, wird ſich der Abflug um 
einige Stunden verzögern. 


Zum Hheimflug geſtartet. 

Berlin, 25. Auguſt. (R.) „Graf Zeppelin“ 
ſtieg 7,55 Uhr unter Führung des Kapitäns 
Lehmann in Staaken zu ſeinem Heimflug auf. 
Unter den 12 Paſſagieren befinden ſich der Lan⸗ 
deshauptmann von Königsberg, Dr. Blunk, 
und der Oberbürgermeiſter von Königsberg, Dr. 
Lohmeyer, jowie Profeſſor Everling vom 


Reichsverkehrsminiſterium, die alle drei jhon den] Tatſach 


ſſierte das Luftſchiff Berlin, war um 8,15 über 
m Zeitungsviertel und verſchwand dann in 
füdlicher Richtung. 


Ruhe in Peſchawar. 

London, 25. Auguſt. (R.) Zu der Meldung 
über die völlige Zurückziehung der en 
Truppen aus Peſchawar * das Reuterſche 
Büro folgende Notiz hinzu: Es ijt anzunehmen, 
daß dieſe Nachricht bedeutet, daß die wegen der 
Unruhen von anderen Standplätzen nach Peſcha⸗ 
war . Truppen dort nicht mehr benötigt 
werden. 


I 

In der Schweiz tödlich abgeftürzt. 

Sitten (Wallis), 23. Auguft. (R.) Eine Gruppe 
von acht Engländern aus Arolla unternahm eine 
Beſteigung der Biſchofsſpitze. Als ſie ſich der 
Spitze näherten, riß das Seil, und zwei Touriſten, 
ein Herr und eine Dame, ſtürzten 400—500 Meter 
in die Tiefe und verſchwanden in eine Gletſcher⸗ 
ſpalte. Alle Bergungsverſuche blieben erfolglos. 


Zugentgleifung in Portugal. 
Paris, 25. Auguſt. (R.) Einer Agenturmel⸗ 
dung aus Liſſabon zufolge iſt ein Perſonenzug 
geſtern bei Luſa entgleiſt. 30 Reiſende find ver: 
letzt worden, darunter ſechs ſehr ſchwer. 


Die politiſchen Juſammenſtöße 
in Bunzlau. 

Görlitz, 23. uguft (X) Die bereits gemel⸗ 
deten Zuſammenſtöße in Bunzlau, bei denen die 
Polizei genötigt war, von der Schußwaffe Ge⸗ 
brauch zu machen, haben insgeſamt 3 Tote, 


4 Schwer⸗ und 2 Leichtverletzte als Opfer gefor⸗ Müh 


dert. Alle weiteren Angaben über eine höhere 
Zahl von Toten und Verwundeten entſprechen, 
wie von amtlicher Stelle erklärt wird, nicht den 
en, 


150 000 Gulden feſtgeſtellt. Außerdem hat S. 
Wechſel für ca. 200 000 Gulden in Umlauf ge⸗ 
ſetzt. Der ganze Umfang der Betrügereien konnte 
bis jetzt noch nicht genau feſtgeſtellt werden. 


Vojewodſchaft Bojen. 


Das Gauturnfeſt in Jðuny 
findet nicht fiati! 

Wie uns von privater Seite mitgeteilt wird, 
wird das in dieſen Wochen vorgeſehene Gauturn⸗ 
fejt des Warthegaus der Deutſchen Turnerſchaſt, 
das in Zduny jtattfinden ſollte, nicht abgehalten 
werden, da der Vorſtand des Zdunyer Turnver⸗ 
eins die Verantwortung für eine ruhige Durch⸗ 
führung dieſer Sportveranſtaltung infolge der 
politiſchen Verhetzung der polniſchen 
Bürgerſchaft nicht übernehmen konnte. Das 
Turnfeſt iſt auf das nächſte Jahr verſchoben wor⸗ 
den. — Dieſe kurze Mitteilung allein ſpricht 


Bände! 
— en 

Ein frohes Fejt im Kreiſe Wollſtein. 
S 25. Auguſt. Die Ortsgruppe 
Zodien er Evangeliſchen Frauenhilſe, des 
ungmänner⸗ und ungmädchenvereins veran: 
altete am Sonnta 
ſames Feſt. 


voriger Woche ein gemein⸗ 
Da die häufigen e es 
nicht ratſam geln ließen, den im 


alde aus⸗ 


re Iten Feſtplatz zu benutzen, ſtellte Herr 
uts liche Bloens ſeine große Doppeltenne 
freundlichſt zur Verfügung. Im Schmuck von 


Girlanden und Lampions, Ebereſchenzweigen und 
einer großen Erntekrone bot ſie einen durchaus 
fröhlichen und feſtlichen Anblick. Eine große 
Zahl von Gäſten fand fih aus Zodien und den 
nächſten Dörfern zuſammen und nahm an den 
langen, geſchmückten Kaffeetafeln Platz. Einge⸗ 
leitet wurde das Feſt durch eine fröhliche Kate⸗ 
cheſe, die die Pfarrgehilfin, Frl. Weier, mit 
der dortigen Ortsgruppe des Kindergottesdienſtes 
guet und an der ch auch die Großen noch gern 
eteiligten. Sodann hielt Herr Pfarrer Engel 
eine launige Begrüßungsanſprache, und nun 
folgten im Wechſel eder Gedichte 
u zweiſtimmige Volkslieder eines jugend» 
hors, Beſonderen Beifall fanden Volkstänze, 
von denen zwei von Kindern, zwei von jungen 
Männern und jungen gi vorgeführt wur- 
den. Im Mittelpunkt ſtand ein ärchenſpiel 
„Der Rattenfänger von Hameln“, das mit Friſche 
und — rg von den jugendlichen Darſtel⸗ 
lern vorgeführt wurde. Zum Schluß dankte Herr 


Kaufmann Bruno Schulz⸗Wollſtein herzlichſt 
errn und Frau Gutsbeſitzer Bloens für die 
freundliche Aufnahme und alle aufgewendete 


e und richtete gleichzeitig als Vorſitzender 
des Geſamt⸗Männer⸗ und Jünglingsvereins mar⸗ 
kige Worte an alle Anweſenden, in denen er be⸗ 
jeesus auf das ſchöne Zuſammenarbeiten und 
Vorwärtsſtreben der Zodiener Jugendverei 


Der weibliche Sport ist mehr und mehr 
Mode. Die Anmut der Bewegung, ver- 
bunden mit der Eleganz der Linie, hebt 
den Charme der Frau. Da Arme und 
Beine der Sportlerin meistens unbedeckt 
sind, muss sie, um elegant und gepflegt 
zu sein, eine absolut reine und gepflegte 
Haut haben. 

Einzig „TAKY,“ parfumierte Crème, lässt 
in einigen Minuten und ohne Gefahr die 
Härchen und den Flaum verschwinden, 
nur eine reine, weisse Haut zurücklassend. 


Sie finden „TAKY“ in allen guten Ge- 
schäften. 


Vorteile von „TAK“ Delicieuses Parfum — 
Rascher Erfolg — Trooknet nicht in der Tube, 


hinwies und fie als gutes Vorbild hinſtellte. Der 
ſo ſchön und befriedigend verlaufene Nachmittag 
wird allen Teilnehmern noch lange in guter Er 
innerung bleiben. 

— —A—i⁴— — 


Die tägliche Pilzvergiftung. 

+ Pakoſch, 23. Auguſr. Am Sonntag voriger 
Woche begab ſich der hiefige Einwohner Antoni 
Szymanſki, 35 Jahre alt, zu feinem Bruder Alojzy 
nach Jankowo Dolne zu Beſuch. Vor Freude über 
dieſen Beſuch bereitete nun die Schwägerin 
ein Pilzgericht, und zwar aus Pilzen, die ſie ſelbſt 
geſammelt hatte. Obgleich nach dem Genuß der 
Pilze zuerſt niemand klagte, bekam Sz. nach ſei⸗ 
ner Rückkehr nach Pakoſch am Abend plötzlich 
heftige Sn die im Laufe der 
Nacht ſich derart ſteigerten, daß er ärztliche Hilfe 
in Anſpruch nehmen mußte, wobei feſtgeſtellt 


wurde, daß Sz. ſich eine Pilzvergiftun 
zugezogen hatte. Sz. wurde daraufhin Pefert na 
dem Krankenhauſe in Mogilno gebracht, wo er 


nicht lange darauf unter fürchterlichen Schmerzen 

verſchied. Der in Jankowo Dolne wohnhafte 

Bruder Alojzy Szymanſki und deſſen Frau Marja 

find inzwiſchen am Mittwoch im hieſigen Kreis 

krankenhauſe gleichfalls verſtorben. 
— — 


k. Liſſa, 25. Auguſt. Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche. Neuerdings wurde unter dem Vieh⸗ 
beſtande der Gutsbezirke Zbarzewo, Grodziſt und 
Górzno die Maul- und Klauenſeuche feſtgeſtellt. 
Zum verſeuchten Gebiet gehören nach den neueſten 
amtlichen Feſtſtellungen folgende Ortſchaften: 
Moraczewo, Nowa wies, Dabcze, Oſieczuna, Zba⸗ 
rzewo, Grodziſk und Górzno. Das bedrohte Gebiet 
umfaßt den geſamten Stadt⸗ und Landkreis Liſſa. 
Die Ausfuhr von Klauenvieh, außerhalb der 
Wojewodſchaft Poſen, ift verboten. — Zwangs⸗ 
verſteigerung. Am Freitig, dem 29. d. M., 
vormittags 10 Uhr wird im Finanzamt (Zimmer 
Nr. 13) eine noch wenig gebrauchte, für größere 
Wirtſchaften ſich eignende Zentrifuge „Baltig“ 
gegen ſofortige Barzahlung an den Meiſtbietenden 
verſteigert. 

O Rawitih, 25. Auguſt. Eine nicht all- 

tägliche Zug verzögerung wurde Ende 
vergangener Woche auf dem hieſigen Hauptbahn: 
hofe hervor me Beim Rangieren eines Wag: 
gons mit Stroh geriet diefes ins Gleiten und 
rollte auf die Schienen. Erſt als die Gleife wie: 
der freigelegt waren, konnte der fahrplanmäßige 
Güterzug die Station verlajjen. ! 
t Samter, 23. Auguft. Feuer. Auf dem 
N h des Qandwirts Bamber in Karolin 
entſtand Feuer, dem die Scheune mit der dies- 
jährigen Ernte und mehrere landwirtſchaftliche 
Maſchinen zum Opfer fielen. Der Schaden wird 
auf 12 000 Zloty geſchätzt. 

| Birnbaum, 23. b al Beſchlagnahme 
des Stadt⸗ und Landboten“. Auf An⸗ 
ordnung des Staroſten wurde am Donnerstag die 
Nr. 96 des „Stadt: und Landboten“ vom 21. 
Auguſt 1930 beſchlagnahmt. Den Anlaß hierzu 
fut Artikel „Daſzynſki appelliert an Pil⸗ 
udſki“. 

pz. Schreibersdorf, 25. Auguſt. Goldene 
Hochzeit. In fti ter häuslicher Feier be- 
ging das Karl Hupkaſche Ehepaar am 15. Auguſt 
das Feſt der Goldenen Hochzeit. Der Ortspfarrer 
Weinhold ſegnete das 10 8 15 ein und 
3 ihm das Glückwunſchſchreiben und das 
ſchöne Gedenkblatt des Evangeliſchen Konſiſto⸗ 
riums. 


Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten 


Für den übrigen redattionellen Teil und für die lluſtrierte 

Beilage: 8 — eis im Bild“: m e, gie ben 

Anzei eteil: Sans osmos Sp. ⁊ o. 
Fealag „Bo hians. Dudi Connora Sp Abs 


P 
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Vojewodſchaft Bojen. 


+ Oſtrowo, 25. Auguſt. Verpachtung. 
Die Verwaltung der Fürſtlich Radziwillſchen 
Güter verpachtet die Grasnutzung der im Bartſch⸗ 
bruch liegenden Kulturwieſen bei Przygo⸗ 
dzyce am Mittwoch, dem 27. d. Mts., in Chy- 
now am 29. d. Mts., in Smardow am 30. d. 
Mts., in Trzeieling am 3. September, am 
5. September hinter der Eiſenbahn in Groß⸗ 
Przygodzicſe und am 10. September im Zemb⸗ 
cower Boret. Die näheren Pachtbedingungen 
werden vor Beginn der Auktion vorm. 8.50 Uhr 
bekanntgegeben. — Rattengift legen! Am 
Mittwoch, dem 27. d. Mts., hat nachmittags 
zwiſchen 6 bis 8 Uhr in ſämtlichen Gehöften die 
Legung von Rattengift zu erfolgen. Den ſäumi⸗ 
gen Hausbeſitzern droht eine Ordnungsſtrafe bis 
zu 30 Zloty. 

z, Inowroclaw, 25. Auguſt. Einen ſchau⸗ 
rigen Fund machten in den Anlagen des hie⸗ 
ſigen Waſſerturms ſpielende Knaben. In einem 
Gebüſch entdeckten ſie eine 10 Monate alte weib⸗ 
liche Kindesleiche. Das Kind iſt anſcheinend bei 
der Ausſetzung noch am Leben geweſen, da es 
mit dem Geſicht zur Erde lag und mit der einen 
Hand einen Strauch umkrampft hielt. Die Leiche 
wurde ins hieſige Spital gebracht. Nach der un⸗ 
natürlichen Mutter wird gefahndet. — Immer 
wieder leichtſinnige Leute. er hie⸗ 
ſige Einwohner Joſef S. ließ ſein Fahrrad, um 
eine kleine Beſorgung zu erledigen, vor einem 
Hauſe in der ul. Staſzyca ohne Auffiht ſtehen. 
Als er zurückkam, war das Rad natürlich ver⸗ 
ſchwunden. Nach dem Diebe wird geſucht. 

z. Mogilno, 25.. Auguſt. Tot vom Rade 
gefallen. Am Mittwoch, dem 20. d. Mts., 
wurd auf der Chauſſee Tremeſſen—-Wymyſlowo 
Dolne, Kreis Mogilno, eine männliche Leiche ge⸗ 
funden und daneben ein Fahrrad. Die ſofort an⸗ 
geſtellten Ermittlungen ergaben, daß es ſich um 
den 50 Jahre alten Jan Zucholſki aus 
Oſtrowka, Kreis Mogilno, handelt, der nach 
2 fahren wollte, unterwegs aber vom 
Herzſch age 8 wurde, vom Rade ſtürzte 
und tot liegen blieb. 

bz. Herrnkirch, 25. Auguft. Das Jahres⸗ 
feit des Evangeliſchen Männer⸗ 
Siechenhauſes in Tonndorf findet am 
Sonntag, dem 14. September, in gewohnter 
Weiſe ſtatt: vormittags 1410 Uhr Gottesdienſt 
in der Kirche zu Herrnkirch und am Nachmittag 
im Garten des Siechenhauſes um 3 Uhr eine 


e nah und ter find herzlich 
—]2—— 

Eine Gutenberg-Bibel nach Amerika 
verkauft. 


Die Verhandlungen der Amerikaner, die ein⸗ 
zige Gutenberg⸗Bibel in Polen, die ſich bekannt⸗ 
lich in Pelplin befindet, aufzukaufen, ſind ge⸗ 


“hervorhebt — ſehr aggreſſiv redigiert und macht 


iſt eins der beſterhaltenen Exemplare und war 
mehr als 400 Jahre im Beſitz des genannten 
Kloſters. Jetzt ſoll ſie der Kongreßbibliothek der 
Vereinigten Staaten in Waſhington einverleibt 
werden. Der Cheſbibliothekar war perſönlich bei 
der Uebernahme anweſend. 


ſcheitert. Ihnen iſt es aber nach zweijährigen 
Verhandlungen gelungen, die 42zeilige Guten⸗ 
berg⸗Bibel, auf Pergament gedruckt und in drei 
Bänden gebunden, aus dem Kloſter St. Blaſien 
in St. Paul in Oeſterreich für den Preis von 
über 1 Million Dollar zu erſtehen. Dieſe Bibel 


Die Oſtrowoer Einbrecherzavaliere dingſeſt. 


In Feſſeln durch Oſtrowo geführt. — Zwei Selbſtmordverſuche. 


von ihnen an Vortage des großer Ei 
bruchs vor dem Laden des Kaufmanns Kaſprzak 
geſehen worden. 

Während der Inhaftierung auf dem Polizei⸗ 
kommiſſariat ſchlugen zwei Gefangene die Fenſter 
der Zelle ein, ſchlitzten ſich mit den Glasſcherben 
den Leib auf und öffneten ſich die Pulsadern. 

Der hinzugezogene Kreisarzt ordnete ihre ſo⸗ 
fortige Einlieferung in das hieſige Krankenhaus 
an. Bei einem Verbrecher ſind die Verletzungen 
ernſterer Art, da die Därme mit verletzt worden 
ſind. Den Banditen fallen viele Einbrüche, dar⸗ 
unter einige Kaſſeneinbrüche, zur Laſt. Sie konn⸗ 
ten dieſer Tage in Warſchau von der dortigen 
Polizei dingfeſt gemacht worden. 


+ Oſtrowo, 25. Auguſt. 


Die hieſige Polizei transportierte am vergan⸗ 
genen Sonnabend in den Nachmittagsſtunden im 
Autobus ſieben Schwerverbrecher aus dem Kali⸗ 
ſcher Unterſuchungsgefängnis nach Oſtrowo, die 
ſtark verdächtig ſind, den dreiſten Ladeneinbruch 
bei dem Kaufmann Kaſprzak, Breslauer 
Straße 5, begangen zu haben. Eine große Men⸗ 
ſchenmenge nahm vor dem Polizeikommiſſariat 
bei dem An⸗ und Abtransport der Verbrecher 
Aufſtellung. Die Banditen, die immer zu zwei 
an Handfeſſeln gekettet waren, waren durchweg 
gut gekleidet (Smoking, weißes Oberhemd, Qod- 
ſchuhe uſw.) und machten einen beinahe vorneh⸗ 
men Eindruck. Nach Zeugenausſagen ſind einige 


den muß und daß es höchſte Zeit iſt, die Grenze 

entſprechend zu befeſtigen, wie es beiſpielsweiſe 
die Reſolution fordert, die auf der kürzlich in 
— veranſtalteten Proteſtverſammlung gefaßt 
wurde.“ 


Die „Angſt vor dem deulſchen Militär,, 


Wie das Warſchauer jüdiſche Blatt „Radio“ 
berichtet, wurde am Dienstag in Zoppot das Ge⸗ 
rücht verbreitet, deutſches Militär ſei bereits nach 
Danzig unterwegs. Viele Kurgäſte aus Mar: 
Ken und anderen polniſchen Städten bezahlten 
araufhin in Eile ihre Rechnung und reiſten nach 
Polen ab. 

Huch — wie ſchrecklich! Aber die jüdiſchen 
Kurgäſte werden wohl wegen des ſchlechten 
Wetters aus Zoppot ausgerüdt fein und nicht 
wegen der böſen Deutſchen! 

— — 


t Konitz, 23. Auguft. Ein Unglücksfall 
mit töd n ereignete ſich in 
Bruk hieſigen Kreiſes. Ein Geſpann des Herrn 
Wroblewſki, an dem ein zweiter Wagen anze- 
hängt war, fuhr, mit Getreide beladen, zur 
l Mühle. Der acht Jahre alte Anton Knibba be⸗ 
niſation in Deutſchland ſich mit dieſer Propa⸗ nutzte die Gelegenheit, eine Fahrt auf der Deichſel 
ganda befaßt. „Aus dieſer Meldung geht noch des zweiten Wagens mitzumachen. Hierbei fiel 
einmal hervor“ jo bemerkt das Thorner der Junge von der Deichſel und geriet unter die 
Blatt —, „daß unſere Aufmerkſamkeit an der pol- Räder des ſchwer beladenen Wagens. Der Tod 
niſch⸗deutſchen Grenze entſprechend verſtärkt wer⸗ trat auf der Stelle ein. 


Pommerellen. 


Tiefſinnige Flugzettel. 

Dem Thorner „Slowo Pomorſkie“ wird, der 
Bromberger „Rundſchau“ zufolge, aus Karthaus 
gemeldet: 

In den letzten Tagen (wenn die Sache ſtimmte, 
würde man den Tag wohl genauer wiſſen! Die 
Red.) erſchien in der Nähe von Karthaus über 
polniſchem Gebiet ein deutſches Flugzeug, das an 
die kaſchubiſche Bevölkerung gerichtete, in deut⸗ 
ſcher Sprache abgefaßte Flugzettel abwarf. In 
dieſen Flugzetteln künden die Deutſchen angeb⸗ 
lich an, daß Pommerellen in der nächſten Zeit den 
Deutſchen zurückgegeben würde und daß Polen 
nicht mehr lange über die Kaſchubei und über die 
Meeresküſte herrſchen würde. Die Bevölkerung 
wird auch aufgefordert, „im Deutſchtum auszu⸗ 
harren und den polniſchen Agitatoren nicht Ge⸗ 
hör zu ſchenken“. 

Das ganze Flugblatt iſt — wie das „Stowo“ 


den Eindruck, daß eine beſondere Fieser Pes 


und reale Grundlagen 


Zeitſchriftenſchau. 


der Chronik, — Sammlung und Ausdeutung 
des weltpolitiſchen Geſchehens, — war immer ein 
Grundzug und eines der Verdienſte der „Geopoli⸗ 
tik“. So muß in dieſem Heft neben den klaren 
Berichten der Herausgeber eine Aufzählung und 
Wertung der Antworten auf das Briand⸗Memo⸗ 
randum Platz finden. Sie ſtammt aus der Feder 
von Dr. M. Beer und hat den bezeichnenden 


Titel: „Das europäiſche Geſpräch über das euro⸗ 
päiſche Schickſal.“ Allerdings macht die „Geopoli⸗ 


tik“ kein Hehl daraus, daß ſie in dieſem Geſpräch 


realpolitiſche Tatſachen noch nicht zu erblicken ver⸗ 


mag. Sie ſtellt ihm mit betoner Abſicht einen 


kurzen Bericht von Dr. E. Topf über die Zu⸗ 
ſammenſchluß⸗Bewegung der europäiſchen Agrar- 
ſtaaten gegenüber, in der fie ſtärkere geopolitiſche 


erblickt als in der Europa⸗ 
Briands. Der Hauptteil der eigent⸗ 
lichen Unterſuchungen iſt Afrika gewidmet, und 
zwar vor allem Süd⸗ und Oſtafrika. J. Hoge 
berichtet über das ſchwierige 3 
problem Südafrikas und Marc Breyne über 
den deutſchen Anteil daran. Zu dem n 
beſonders wichtigen Inderproblem und zu den 
Anſprüchen, die Fndien auf die Oſtküſte Afrikas 
erhebt, ergreift der verdiente Herausgeber der 
Zeitſchrift, Profeſſor Dr. K. Haushofer in 


Unterhaltun 


ungewöhnlich unterrichteten und weitſichtigen Aus⸗ 


führungen perſönlich das Wort. 


Zum Bezu 
unſerer Zeitung durch die Poſt. 


Vom 15.— 25. d. Mts. bitten wir Beſtellungen 
auf das „Poſener Tageblatt“ für 
die Monate September, Oktober baldigſt 
an die zuſtändige Poſtanſtalt zu richten. 
Man darf auch einzeln für jeden Monat die 
Zeitung beſtellen. Der Betrag iſt an den Brief⸗ 
träger zu entrichten oder der Poſt ein- 
zuſenden, ſpäteſtens 5 Tage vor Monats- 
beginn. Nur bei Beſtellung und Zahlung 
bis zum 25. d. Mts. kann pünktliche Lieferung 
der Zeitung am nächſten Monatserſten gewährr 
leiſtet werden. 

Auch für Kongreß⸗ und Kleinpolen iſt jetzt 
unmittelbarer Poſtbezug zuläſſig. 

Bei gewünſchter Poſtüberweiſung durch uns 
bitten wir Zahlung auf Poſtſcheckkonto Poznan 
200 283 oder unmittelbar an den Verlag 
des Poſener Tageblatts, Poznań, 
ul. Zwierzyniecta 6, zu leiſten. 

Auf dem Poſtabſchnitt vermerke man: 

„Jüt Jeitungsbezug“. 


Zeitſchrift für Geopolitik 1930 Heft 8. (Verlag 
Kurt Vowinckel, Berlin⸗ Grunewald.) Das Weſen 


Als Derlobte grüßen: 


Hermine Härtel 
Oskar Joop 


Szczytniki-Duch Sora Kwieciszewo 
p. Gniezno August 1930. 


Traudenweine 


Nyka & Posluszny 5,7887 


Wroetawska 33/34 


SS SEN 
Seit 88 Jahren 


8 r \ u 
Nach Gottes heiligem Ratſchluß ift heute meine herzli 1 3 
Frau, die treueſte Went, und Er ne: 9 e 1 8 n 
Be . W ntrou 
i 105 
Gräfin Gertrud v. Bredow „ bene 
` geb. v. Wedemeyer y zart 
ee 0 1 im feſten Gottvertt d vor⸗ HA — ung 
Sie ſtarb nach langem, im feſten Gottvertrauen und vor- a 
bildlicher Geduld getragenem Leiden im 67. Lebensjahre, nach yo PERLE 
39 jähriger, unausſprechlich glücklicher Ehe. — Pf. 84,7. 85 in 
Graf Anatol v. Bredow, Kgl. Preuß. Generallt. a. D., * Stadt und Sand 
Catharina v. Unruh, geb. Gräfin v. Bredow, y durch 
Gräfin Maria v. Bredow, 
Erich v. Unruh. Kl. Münche, W. Quische 


Peter Chriſtof v. Anruf. 

Seefeld (Pom.), den 23. Auguſt 1930. 

Trauerfeier am Dienstag, dem 26. d. Mts., 14 Uhr in der 
Seefelder Kirche. 


W Grodzisk-Poznan363 
ye n 
233393353 
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Beamter, 27 Jahre, evgl., 
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blond, schlanke Figur, wün 
J Betanntſchaft einer mirt- 


„ ſchaftlichen Dame mit ſon⸗ 
Grosse Verdienstmöglichkeit 


nigen Gemüt zwecks jpät 
sichert MAXIM die 


Heirat. 
Glühlicht-Sturmlaterne 


Gefl. Angeb. möglichſt mit 
Bild erb. u. 1263 an Ann., 
für Petroleum, Benzin, Benzol. Ueberall verwendbar. Brennt 
15 Stunden mit I Liter Brennstoff, 300 :‘erzen Leuchtkraft. 


Exped. Kosmos Sp. z o. o., 
Veririeh für einzelne Bezirke an Selhstkäufer zu vergehen. 


Poznan, Zwierzyniecka 6. 
Anfragen an die 


Kaufet und fordert 
nur die billigſte, bequemſte 

R. Ditmar Gebrüder Brünner A.-G., 
Wien XI, Erste Haidequerstr. Oesterreich. 


Reitpferd geſuchl dachchndeln 


Balent- Matratze 
„INA“ 
Dachſchindeln 
ba eee, c e op jebe ttn! und Jplleßen 


Poznan, Mickiewicza 15. 
Genaue Angaben hat is 
über Alter, Größe pp. erbeten. a ahaaarpet: 


Berthold Hede, 
Birſchel, Olſzewko b. Natlo Not., 


Wir ſuchen dauernd 
Glinno 188, 
pow. Wyrzuyſk. 
Größeren 


Eſſigſprit 11% 


Zinsſätzen auf erſtklaſſige 
Grundſtücke in Stadt und 
Provinz. „Merkator“ Sp. 

ſucht Stell. auf Gut oder 

in der Stadt in ein. Privat⸗ 

haushalt. Off. erb. unter 


z o. o., Poznan, Skosna 8 
Tel. 1536. 
1272 an Annoncen⸗Expe⸗ 


A i 
In guter Penſion 
dition Kosmos Sp. z v. o., Aufnahme. 


findet noch eine Schülerin 
Poznań, Zwierzyniecka 6. Arndt, sw. Marcin 49. 


an eriter Stelle zu hohen 
Aellere Wirtin 
Poſten 


hat preiswert abzugeben. 


Sari Ritter, Sirzelno. 


Deutſche 
Dichtung der Gegenwart 


Verſuch einer Überſicht von Paul Fechter. Reclams 
Univerſal-Bibliothek Nr. 6984. Geh. 40 Pf., geb. 80 Pf. 


„Den vorſichtig gefaßten Deutungen Fechters wird man 
in den Grundzügen faſt immer zuſtimmen, und das bedeutet 
eine hohe Anerkennung des Geleiſteten. Beſonders aber 
ſei auf den letzten Abſchnitt hingewieſen, der kurz auf 
die Verſuche eingeht, die allgemeinen Tendenzen der 
Zeit zu deuten.“ („Die Literatur“, Stuttgart.) 


mit 2 Schwung- 
rädern u. Ver- 
dampfungs- 
kühlung, fest- 
von 2—10 PS., für 
Gewerbe offeriert 


stehend und fahrbar. 
Landwirtschaft und 


Woldemar Günter 


Landmaschinen 


A. Telef 52-25 
Poznan, Sew. Mielżyńskiego 6, 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung 
Verlag Philipp Reclam jun. Leipzig 


CONCORDIA Sp. Ake. 


Abt. Groß-Sortiment 
Poznań, ul. Zwierzyniecka 6, 


N 


daimler-Laſtwagen 


tadellos erhalten, ſpottbillig zu verkaufen. Näheres 


Lino Edison, 27. Grudnia 20. 
Trust der Diebe 


SensationellesKriminaldramamitGräf. Agnes 
3 Eoa von Berne, Paul Otto 


und Oskar Marion in den Hauptrollen. 


> 
Güter 


im Ganzen oder teilweiſe zur Parzellierung 
geeignet geſucht. Leiſte Anzahlung. 
Offerten unter 56.261 an „Par“, Aleje Mar⸗ 


cinkowſkiego 11. 2 
Geräumiger Laden Erlebnisse in fünf Erdteilen 
fee jebes elhajt geeignet an iber Hauptfzuße ‚Cie, Annie Francé-Harrar 


kiewicza 16, ſofort zu vermieten, Wohnung vorhanden. 
Zu ir aiaa beim Beſitzer 


Wilhelm Zechner, Smigiel Sii 
Geſuch k: 

1. Stenolypiſtin, be auen 

2. Tüchtiger Bäcker. 


Zeugnisabſchriften, Gehaltsanſprüche an 


Herrſchaft Lekow, Kotowiecko/Wikp. 
n Ifldchen f. alles 


Geſucht wird z. 1. 9. 30 s 
denlliches, f ordentl. u. ehrlich, v. 1. 9. 
Tr e 1930 geſucht. Offert. unter 


hausmüdchen 1273 anAnn.⸗Exp. Kosmos 
welches kochen kann, guter | S Porn, Zwierzyn, 6. 
engl. und franzö⸗ 


Lohn. Frau Ingenieur Erteile 1 
ſiſche unden 


Breder, Poznan, ulica 
Polna 14, II. M. Dolgow, Poznań, 


12 Maia 5 bei Bernitein. 


In Ganzleinen geb. 11 złoty. 


Die bekannte Gattin des 
Forschers Raoul Francé be- 
richtet von einer Reise in 
jene Teile der Erde, wo es 
noch die alte unberührte 
Tropenwelt gibt. Diese Ur- 
welt schwindet mehr und 
mehr dahin, Darum hat das 
mit der bezaubernden Ge- 
walteinerDichtung geschrie- 
bene, mit 43 Tafelbildern 
versehene Buch zugleich 
Ankumentr-'"chen Wert. 


Zu beziehen durch alle 
Buchhandlungen. 


CONCORDIA 
Sp. Akc. 


Abt. Gross-Sortiment 
Poznań, ul. Zwierzyniecka 6. 


Burandt, danzig, Kohlenmarkl 13. 
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